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Deutſche Geflügelzucht und Eier-
produktion.

Von Prof. Dr. M. Maercker (Halle).
Der bekannte Oekonomierath Boyſen Hamburg hat in der

Hannoverſchen landw. Zeitnng“ Nr. 32 vom 6. Auguſt undHr. 50 vom 10. Dezember d. J. je eine hochintereſſante Ab
handlung über das Ei im Welthandel veröffentlicht. Jn dem
erſten dieſer Aufſätze behandelt er hauptſächlich die Verhält
niſſe des Eierimports nach England, während der zweite ſich
mit Deutſchlands Eiereinfuhr beſchäftigt. Aus beiden Ab-
Gr nse, geht hervor welche große Wichtigkeit das

i im Wielthandel und beſonders auch in Deutſchland
beſitzt. Die engliſche Einfuhr betrug 1894 1,4, 1895 1,/5
Milliarden Stück im Werthe von 80—90 Millionen Mark, ſo
daß auf den Kopf der Bevölkerung in den letzten Jahren 35
bis 37 Eier nach England importirt wurden. An dieſem Jmport
betheiligt ſich Deutſchland nur durch einen Tranſitverkehr, denn
Deutſchland iſt nicht entfernt in der Lage, ſeinen eigenen Bedarf
an Eiern zu produziren, ſondern es importirt pro Kopf der
Bevölkerung nicht viel weniger als England. Nach Boyſen
ſtellt ſich nämlich die Einfuhr und Ausfuhr von Eiern, ab-

eſehen von dem Tranſitverkehr, der wohl Deutſchlands Eier-
andel, aber nicht ſeinen Eierverzehr angeht, folgendermaßen

Einfuhr:
1894 1895 1896Herkunftsland bis Ende Sept.D. Ctr. D.Ctr. D. Etr.

OeſterreichUngarn 4332 340 377 544 324 807Rußland 294 354 390 390 338 865
talien 42506 47 254 52 227Niederlan de 10034 10 844 12 061Numünien 9636 3 943 7 115Schweiz 2972 1860 1645Frankreich 123504 1278 1 886Andere Länder 2 745 2537 4 787Summa 796091 835 650 743 393

Berechnet für das ganze Jahr 991 191

Ausfuhr:1894 1895 1396Beſtimmungsland bis Ende Sept.D.Ctr. D.Ctr D.-Ctr.Großbritannien 23569 2400 1263
Miederlande 2033 2047 1757Schweiz 2 e 950 858 817Andere Länder 1648 2414 1807Summa 7200 7719 5644

Zum näheren Verſtändniß mag hierzu bemerkt werden,
daß ein D.Ctr. Eier ungefähr 2000 Stück enthält, ſo daß ein
Ei etwa 50 Gramm wiegt. Die Stückzahl der Einfuhr über-
ſteigt alſo 1*/, Milliarden und bei einer Bevölkerungszahl von
50 Millionen in Deutſchland würden wir auf den Kopf der
Bevölkerung etwa 33 Eier von auswärts einführen, um unſeren
Jnlandsbedarf zu decken.

Unſere hauptſächlichſten Lieferanten ſind OeſterreichUngarn
und Rußland; erſteres importirte früher mehr bei uns als
Rußland, aber jetzt wird ſein Jmport von demjenigen Ruß-
lands ſchon erheblich übertroffen, wahrſcheinlich wohl infolge
des Jnkrafttretens des ruſſiſchen Handelsvertrags, durch welchen
der Zoll von 3 Mk. auf 2 Mk. pro D.-Ctr. ermäßigt worden
iſt. Von den übrigen Ländern kommt eigentlich nur noch
Jtalien in Betracht, aber dieſes liefert auch nur etwa 8 Proz.
der von Rußland und Oeſterreich gelieferten Eiermengen.
Der Werth der Eiereinfuhr in Deutſchland ſtellt ſich nach
Boyſen folgendermaßen

Werth der Werth der Ueberſchuß
Einfuhr. Ausfuhr der Ernfuhr.

Mk. Mk. Mk.4895 579030000 613 000 56 417 00018944 638464000 691 000 67 773 0001895 71866000 741 000 71 125 0001896 bis Ende September 66162 000 559 00)9 65603 000
1896 bverechnet fürs ganze Jahr 88 219 000 745 000 87 474 000

Aus dieſen Zahlen ergiebt ſich alſo, daß Deutſchland Eier
im Werthe von ziemlich 88 Millionen Mk. im Jahre 1896
und ſolche im Werthe von 71125000 im Jahre
1895 eingeführt hat. Schon hieraus geht der hohe
Werth unſerer Eiereinfuhr hervor, noch mehr aber aus der
Betrachtung, daß die Eier an fünfter Stelle der eingeführten
landwirthſchaftlichen Produkte ſtehen, wie folgende Zuſammen

ſtellung Boyſens beweiſt Wuth deß
Werth der Werth der reWaare Einfuhr. Ausfuhr u
Mk. Mk. Mk.Weizen 136762000 7355 000 129 407 000

Lebende Rinder 90127000 6198000 83 929 000
Gerſte 88349 000 6542 000 81 825 000
Roggen 680465 000 23897 000 77 568 000
Eier 71 866 000 741 000 71 125 000r 75064 000 7832000 67 132 000ebende Schweine 39429 000 3613 000 35 816 000
Fleiſch fr. u. einfach zubereitet 29 921 000 4231 000 25 690 000

Dieſe Zahlen verdienen die weiteſte Verbreitung, denn ſie
lehren, daß wir zur Zeit einen faſt ebenſo hohen Werth an
Eiern in Deutſchland als an De importiren und der Wecth
der importirten Eier denjenigen der importirten Pferde ſchon
bei Weitem übertrifft. Es handelt ſich ſomit um einen Gegen
ſtand von großer Wichtigkeit und um die ernſte Erwägung, ob
es nicht auch in Deutſchland möglich ſein ſollte, den Eierbedarf
durch eigene Produktion wenigſtens größtentheils zu decken und
ſo den Jmport herabzudrücken

und mit vielbemerkter Kourtoiſie behandelt

Nicht unintereſſant dürfte es auch an dieſer Stelle ſein,
zu erörtern, welchen Nährwerth denn das Ei beſitzt.

Eier enthalten im Durchſchnitt incl. Schalen
12,6 Eiweißſtoffe
12,1 Fett
0,6 ſtickſtofffreie Extraſtoffe.

Das Weiße der Eier enthält 12,87 Stickſtoffſubſtanz,
aber nur 0,25 Fett, während das Eigelb 16,12 Stickſto
ſubſtanz, aber 31,39 Fett enthält, da der Sitz des Fettes
vorwiegend in dem Eigelb iſt. Dieſes Fett iſt in außerordent
lich feinen Kügelchen im Eigelb vertheilt und außerordentlich
leicht verdaulich, ſo daß man ſeinen Nährwerth weit höher ver
anſchlagen kann als denjenigen des Fettes im Fleiſche.
enthält nun das Fleiſch:

Halbfettes Ochſenfleiſch N.-Subſt.
Fett 5,41

Kuhfleiſch N.-Subſt.
Fett 4,00

Kalbfleiſch N.-Subſt.Fett 0,82Hammelfleiſch v N.-Subſt. 17,11
Schweinefleiſch N 5 1730Schweinefleiſch. N.-Subſt. 17,5e Fett 26,00 37,50
Eier N.-Subſt.Fett 1210 24,70

Die Eier enthalten
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demnach allerdings etwas weniger
Stickſtoffſuoſtanz als der Durchſchnitt des Fleiſches, dafür aber
ſehr viel mehr und leichter verdauliches Fett. Der Eierkonſum
iſt ſomit nicht ein Luxus, ſondern entſpricht wirklichem Nähr
ſtoffbedürfniß und der Konſum iſt im Jntereſſe der Volkswohl
fahrt nach Möglichkeit zu fördern.

Jn demſelben Maße iſt natürlich auch die Geflügel
zucht zu fördern, denn die Wichtigkeit dieſes Produktions
zweiges tritt aus den Boyſen'ſchen Zahlen auf das
Deutlichſte hervor. Wenn wir Eier im Werthe von mehr
als 80 Millionen Mark im Jahre 1896 importiren, lohnt
es ſich wirklich, große Anſtrengungen zu machen, um
durch eigene Produktion dieſe Einfuhr zum Theil unnöthig zu
machen. Der Deutſche hat ja leider, was ſehr zu beklagen iſt, im
Allgemeinen eniger Sinn für die Gofkügelzucht, denn wenn
er für dieſelbe Sinn hätte wie in anderen Ländern und ein
gleiches Verſtändniß vorhanden wäre, würde es um unſere
Eierproduktion beſſer beſtellt ſein. Der Sinn und die Geſchick
lichkeit für die Geflügelzucht kann aber bei unſerer Bevölkerung
doch wohl gebildet werden und Boyſen weiſt in ſeinem Aufſatz
mit Recht darauf hin, daß die in der neueren Zeit in Gang
geſetzten Beſtrebungen zur e der Geflügelzucht und der
Verwerthung der Eier auf genoſſenſchaftlichem Wege eine
beſſere Ausſicht für die Geflügelzucht eröffneten. Möge das
Tempo, in welchem dieſe Hebung erfolgt, ein raſcheres werden
als es bisher geweſen iſt, die Wichtigkeit dieſes Gegenſtandes
erfordert ſolches auf das Dringendſte.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hörte geſtern Vormittag den Vortrag des

ſtellvertretenden Chefs des Geheimen Zivilkabinets, Geh. Ober
Regierungs-RNathes Scheller, und empfing dann die Staats-
miniſter Dr. Boſſe, Dr. Miquel und Thielen, ſowie den Geheimen
Hof-Baurath Jhne und den Generaldirektor der Muſeen Profeſſor
Dr. Schoene zum Vortrag.

Wie vorauszuſehen war, hat der Kaiſer den Erlaß
betreffs der Duelle den hervorragendſten Bundesfürſten zur
Kenntniß überantwortet. Als der Prinz Arnulf von Bayern
Ende vorigen Monats zum Beſuche am Berliner Hofe weilte

wurde, wußten
Eingeweihte, daß es ſich um einen intimen Gedankenaustauſch
des Königs von Preußen mit dem Prinzregenten von Bayern
gehandelt habe, deſſen Erledigung zu einer Uebereinſtimmungder Anſichten beider Potentaten gaührt habe. Daß geſtern

ſeitens des Prinzregenten von Bayern der gleiche Erlaß „zur
Vermeidung von Zweikämpfen der Offiziere aus Anlaß von
Privatſtreitigkeiten und Beleidigungen“ der Armee verkündet
wurde, ſpricht ebenfalls dafür. Baden, Sachſen und Württem-
berg wie die anderen kleineren Staaten dürften folgen, denn
die im Erlaß bekannt gegebenen Beſtimmungen find, wie nun
poſitiv verlautet, einheitlich für die Offiziere des deutſchen Heeres
getroffen. Die Kabinetsordre iſt für Preußen unter Gegen
zeichnung des Kriegsminiſters von Goßler am Mittwoch im
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht worden.

Die Wirkſamkeit der neuen Beſtimmungen über
die Behandlung der Duelle im Offizierkorps wird, ſo
lautet das allgemeine Urtheil, durch die Art ihrer Handhabung
bedingt ſein. Daß es bezüglich dieſer nicht an dem nöthigen
Ernſt und Nachdruck fehlen wird, geht aus dem Geiſte hervor,
aus dem die Ordre erlaſſen iſt. Der Kaiſer hat ſich ſelbſt zum
unmittelbaren Hüter der Ehrenauffaſſung in ſeinem Offizier-
korps geſetzt, und in der Uebernahme dieſes pflichten-
reichen Amtes liegt auch die Gewähr, daß nicht nur
der feſte Wille vorhanden iſt, den neuen Bes-
ſtimmungen Achtung zu verſchaffen, ſondern auch die Kraft,
das Widerſtreben alter Vorurtheile z zerbrechen. Dieſe kaiſer
liche Miſſion wird ein weites Feld der Arbeit vor Allem auf
dem Felde gewinnen, welches in folgenden wenigen Worten der
Ordre umgrenzt iſt: durch die Ausführ des ehrenräthlichen
Ausgleichsvorſchlags oder die Feſtſtellung die Ehre der Be
theiligten unberührt geblieben, iſt der Streitfall vollſtändig er

n nicht nur zwiſchen den Betheiligten ſelbſt, ſondern
auch dem Offizierskorps gegenüber! Damit iſt ein

Wehr errichtet gegen die zähe Maſſe alter Vorurtheile, welche
aus der Deckung eines widerſtrebenden „Millieus“ hervor
quillend, die Femrchlührung der Ordre nach den Jntentionen, aus
denen ſie erlaſſen iſt, auf das ſchwerſte beeinträchtigen konnten
Es iſt weiter in Betracht zu ziehen, daß die meiſten un
beſonders anſtößig empfundenen Duelle nicht innerhalb des
aktiven Offizierkorps ſtattgefunden. Jm Gegentheil, im Heere
iſt ein gehe t der Zweikämpfe feſtgeſtellt. Sie
haben ſich gehäuft und zu beſonders unerquicklicher Erörterung
und berechtigter Beſchwerde Anlaß gegeben, namentlich wo
Heeres und Bürgerintereſſen ſich begegnen, im Kreiſe der
Reſerveoffiziere bei Weitem mehr noch als in der Berührung
i aktiven e und dem „Civil“. Was zunächſt
as Verhalten des iers betrifft, ſo gilt für ihn hinfort dasſelbe, wie für den ſiger: er hat weder einen anderen

Reſerveoffizier noch einen Bürgerlichen zu fordern, ehe er dem
Ehrenrath die Streitfrage unterbreitet hat. Damit ſind, wenn
der Ehrenrath nicht gegen den in der Ordre ſich offenſichtlich
bekundeten kaiſerlichen Willen verſtoßen will, vorab alle jene
Fälle unmöglich, als deren Typus folgender zu traurigem Ruhm
gelangt iſt: daß der Richter, der in Ausübung ſeines Amtes
dem Angeklagten oder dem Zeugen einen Vorhalt macht, von
dieſem, der Reſerveoffizier iſt, gefordert und als „Kamerad“
dieſem Rechtsbruch ſich zu unterwerfen genöthigt wird. Für
die Zukunft wird der Ehrenrath in der Lage ſein, dem Heraus-
forderer klar zu machen, daß er nicht berechtigt iſt, in Aus-
übung ſeiner bürgerlichen Pflichten ſich auf ſeine Eigenſchaft
als Mitglied des Offizierkorps zurückzuziehen, am allerwenigſten
unter Umſtänden, die in analogen Fällen in der Armee ein
Duell ausſchließen. Denn es iſt dem Offizier verboten, ausamtlichen Vorgängen den Anlaß zum gweikame herzuleiten. Damit

würde bei den Reſerveoffizieren eine Selbſtzucht begründet, wie
ſie der Offizier im täglichen Umgang im Offizierkorps erfährt,und der ſang damit gemacht, daß in Streitfällen rein bürger-

lichen Charakters überhaupt nicht mehr der „Reſerveoffizier“
vorgeſchoben wird. Und damit wäre nicht nur den bürger-
lichen Jntereſſen gedient, ſondern vor Allem denen der Armee,
der es nicht immer angenehm ſein kann, auch für das Ver-
halten des Reſerveoffiziers im bürgerlichen Leben verantwortlich

A. gemacht zu werden.

Morgen wird das Abgeordnetenhaus ſeine Be
rathungen, wie bekannt, wieder aufnehmen auf der Tages
ordnung der erſten Sitzung ſteht „die Entgegennahme von
Vorlagen der Staatsregierung“. Das bedeutet nach altem
Herkommen die Einbringung des Etats ſowie der mit dem
ſelben in Zuſammenhang ſtehenden Vorlagen formaler Natur,
von denen man erwartet das Richterbeſoldungsgeſetz, die
Novelle zum Vereinsgeſetz und die Novelle zum Geſetz über di
Verſorgung der Wittwen und Waiſen von Staatsbeamten.
Die Erhöhung der Beſoldungen der Staatsbeamten wird in
r fonderon Denkſchrift des Finanzminiſteriums zum Etat
erörtert.

Die Anberaumung der nächſten Sitzung des
Herrenhauſes hängt vornehmlich davon ab, wann das Ab-
eordnetenhaus das Lehrerbeſoldungsgeſetz in dritter

Leſung erledigt haben wird. Findet die Annahme dieſes Geſetzes
wie vorausgeſetzt werden darf, bis ſpäteſtens zum 18. Mts
ſtatt, ſo dü.fte das Herrenhaus etwa um den 22. d. Mts
uſammenkommen. Die gen e en und der Kampf un
as bezeichnete Geſetz laſſen eine ſtarke Beſetzung des Herren-

hauſes erwarten. Die Gegnerſchaft gegen das Geſetz,
wslche im Frühjahr 1896 ſeinen Fall herbeiführte, iſt zu einem
guten Theile auch durch die Aenderungen, welche in der
jetzigen Vorlage gegen die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes

ſind, nicht entwaffnet und man wird auch bei der
evorſtehenden Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes gut thun,

ſich die Schwierigkeiten voll gegenwärtig zu halten, welche im
Herrenhauſe auch jetzt noch zu überwinden ſind. Daß mit an
Einſtimmigkeit grenzender Mehrheit gefaßte Beſchlüſſe des Ab-
geordnetenhauſes in dieſer Hinſicht von großem Werthe ſein
würden, wird ernſtlich nicht bezweifelt werden konnen.

Das Stantsminiſterinm trat geſtern Nachmittag unter dem
Vorſitz des Miniſterpräſidenten, Fürſten zu HohenloheSchillingsfürſt
zu einer Sitzung zuſammen.

Der Staatsſekretär des Reichs Poſtamts Dr. Heinrich
v. Stephan vollendet heute ſein 66. Lebensjahr. Geboren am
7. Januar 1831 zu Stolp, trat er im Jahre 1848 in den Poſtdienſt,
wurde 1870 General-Poſtdirektor, 1876 General-Poſtmeiſter und
Leiter des Telegraphenweſens, 1885 geadelt und im Februar 1895
zum Staatsminiſter ernannt.

Die Nachricht, daß Dr. Peters die Abſicht habe, vor Er
ledigung des gegen ihn ſchwebenden Verfahrens ſeinen Abſchied aus
dem Reichsdienſt zu nehmen, iſt, wie die „B. P. N.“ beſtimmt ver
ſichern können, völlig aus der Luft gegriffen.

Nach der Denkſchrift zur Begründung des Geſetzent-
wurfes betreffend die Regelung der Richtergehälter wird
der „Berliner Korreſpondenz“ zufolge für die Senatspräſidenten
bei den Oberlandesgerichten, die Landgerichtspräſidenten und
die Oberſtaatsanwälte ein Gehalt von 7500 Mark,
in 12 Jahren bis 11000 Mark ſteigend, vorgeſehen
Die dreijährigen Zulagen betragen drei Mal
900 Mk. und einmal 800 Mk. für die Oberlandesgerichtsräthe,
die Landgerichtsdirektoren, die erſten Staatsanwälte beginnt
das Gehalt mit 5400 Mk. und ſteigt mittels dreier Zulagen
à 600 Mk. in neun Jahren auf 7200 Mk. Für die Land-
und Amtsrichter, ſowie die Staatsanwälte ſind Gehälter von 3000
bis 6300 Mk. vorgeſehen, nämlich 8 Jahresklaſſen von 3000, 3500,
4000, 4400, 4900, 5300, 5800 und 6300 Mk., deren
ede rund 500 Beamte umfaßt. Der durch die Vorlage er
rderte Mehrbetrag wird für die 1. Kategorie auf 89,900 Mk.
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für die 2. Kategorie auf 333,300 Mk., für die dritte auf
1,943,406 Mk., zuſammen auf 2,366,000 Mark berechnet.

Dem Vernehmen nach gilt eine Verſtändigung in Betreff
der Handwerkervorlage in betheiligten Kreiſen als aus-
geſchloſſen. Preußen und Sachſen ſind im Ausſchuß fürdenen nken Württemberg und Baden für Freiheit,

yern für die Entſcheidung durch die Mehrheit der Genoſſen
des einzelnen Handwerks in den betreffenden Bezirken. Jn den
jüngſten Tagen war der Gegenſtand wieder von der Subkom-
miſſion des Bundesraths- Ausſchuſſes berathen worden. Dabei
ergaben die Verhandlungen, daß ſich in der oben irten
Stellungnahme der einzelnen Bundesſtaaten nichts ändert.

Der Zuzug an Arbeitskräften von auswärts nach
Hamburg hat, ſo ſchreibt der „Hamb. Koreſp.“, den Bedarf
im Hafen ü e Geſtern Morgen mußten von den von
außerhalb Zugerelſten 589 zurückgewieſen werden, da keine Be
ſchäftigung für ſie vorhanden war.

c

Frankreich.

Jn den ſchäumenden Wein der franzöſiſchen
Rüſtungen

wird, wie wir vorausgeſehen, bereits verdünnendes Waſſer gegoſſen.
Der Pariſer „Matin“ meldet heute, der Kriegsminiſter werde in der
Deputirtenkammer beantragen die vierten Bataillone je nach Maß-
gabe der zur Verfügung ſtehenden Mittel zu errichten doch ſei es
ſicher, daß 12 Bataillone, deren Errichtung bereits jetzt möglich ſei,
thatſächlich den Oſtregimentern zugetheilt werden.

Jtalien.
Der Papſt

präſidirte geſtern der Kongregation der Riten er verſchrieb teſtamen
tariſch ſein Vermögen ſeinem Nachfolger, mit Ausnahme der 1887
gelegentlich ſeines Jubiläums erhaltenen Geſchenke, welche dem Peters-
pfennige zufließen.

Spanien.
Ein ſpaniſcher Juſtizmord

iſt unzweifelhaft an dem Dr. Rizal begangen worden, den man
fälſchlich als einen Leiter der Aufſtandsbewegung auf den Philippinen
angeſehen und r hat. Freude über den Tod Rizal's
herrſcht nur bei den Prieſtern, deren ſkandalöſe Wirthſchaft an dem
Aufſtand Schuld iſt und deren Treiben Rizal ſtets bekämpft hat.
Einem Bericht der „Köln. Ztg.“ entnehmen wir folgende Angaben
über die Aburtheilung und Hmnrichtung des unglücklichen tagaliſchen
Arztes

Am zweiten Weihnachksfeiertage fand, nochdem vorher die ſo
genannte Meſſe vom heil. Geiſt celebrirt war, das Kriegsgericht
ſtatt, das Rizal aburtheilen ſollte. Die Arme hinten zuſammen
gebunden, wurde er zu Fuß zwiſchen Soldaten mit aufgepflanzten
Bayonetten vom Gefängniß vor das Gericht geſchafft, das
in dem Schlafſaal einer Kaferne tagte. Die Anklage be-
ſchuldigte ihn, daß er Gründer der philippiniſchen Liga ge

und beruft ſich dabei auf das Zeugniß Pio Valen-
zuelas, eines Mitangeklagten, der als Zweck dieſes Bundes
das Stre en nach Unabhängigkeit angiebt, während Rizal be
hauptet. nur volkswirthſchaftliche Ziele dabei im Auge gehabt zu
haben. Die Zeugenausſagen konnten nichts für die Stichhaltigkeit
der Anklage beibringen. Charakteriſtiſch iſt, daß Rizal von dem
frühern Gouverneur Blanco die Erlaubniß erhielt, einen Aufruf an
die Eingeborenen abzufaſſen, von dem Blanco ſich ein raſches Ende
des Aufſtandes verſprach. Er ſetzte das Schriftſtück, worin die Em
pörung für ſchädlich und verhängnißvoll erklärt wird und worin die
Aufſtandiſchen zur Niederlegung der Waffen aufgefordert werden,
auch auf, doch wurde die Beröffentlichung durch den Auditeur ver
hindert, da dieſer der Anſicht war, daß Rizal darin nicht ſo ſehr den
Aufſtand an ſich als ſeine Zweckmäßigkeit verurtheilte. Der Ver
theidiger, Artillerieoffizier Andrade, beantragte Freiſprechung mangels
wirklicher Beweiſe. Höchſtens könne der Angeklagte in ſeinem heißen
Streben nach Reformen in unbe vußter Weiſe zu der ſeparatiſtiſchen
Bewegung beigetragen haben. Rizal ſelbſt vertheidigte ſich in längerer
wohldurchdachter Rede. Der Ankläger blieb indeß dabei, daß Rizal
das Haupt der Verſchwörung geweſen, und dieſer Meinung ſchloß
fich das Kriegsgericht an.

Vor Vollſtreckung des Urteils wurde der Gefangene nah ſpaniſcher
Sitte „en capilla“ gebracht. Hier übernahmen es die Jeſuiten, ihn
zu bekehren. Es heißt, daß es ihnen gelungen ſei, ihn ſchließlich zu
einem „Widerruf ſeiner Jrrthümer“ und zur „Ausſöhnung mit der
Kirche“, die doch gerade ſeine Hinrichiung verlangte, zu bewegen.
Der Korreſpondent der „Kön. Zig.“ erwähnt kurz die
traurigen Szenen im Gefängniß bei der Trauung Rizels mit ſeiner
bisherigen Geliebten und vor dem Regierungspalaſt, als
ſich ſeine Schweſtern Polavieja zu Füßen warfen, um ihn um Gnade
anzuflehen. Mit feſten Schritten ging der Verurtheilte nach dem
Richtplatz, wo ſich viele Spanier und Meſſtizen angeſammelt hatten.
Er weigerte ſich, niederzuknieen und eine Augenbinde anzulegen. Seine
letzten Worte waren „Consummatum est!“ Eine Abtbeilung einge-
borener Truppen gab die Salve ab. Als er ſtürzte, brach das
Publikum in Hochrufe auf Spanien und Polavieja aus. Die Aus
lieferung der Leiche an die Familie wurde verweigert.

weſen ſei,

Aus Nah und Fern.
Brand einer Zuckerfabrik. Wie die „Bresl. Ztg.“ meldet,

iſt die Fröbelner Zuckerfabrik von Moll und Söhne in Fröbeln bei
Löwen (Schleſ.) geſtern Nacht gänzlich niedergebrannt.

Verſunkenes Schiff. Nach in Madrid vorliegenden Depeſchen
aus La Corunna haben Fiſcher in einer Untiefe bei dem Kap Corru
bedo den verſunkenen Kiel eines Schiffes mit zertrümmertem
Zug entdeckt. Man vermuthet, daß es der Schiffskörper des

„Salier“ ſei.Neue Kriegsſchiffe. Am Montag wurde in Chatham (Eng-
land) der Kiel zum neuen Schlachtſchiff „Goliath“ gelegt. Es
ſoll in zehn Monaten vom Stapel laufen und in wenig vollendet
ſein. Der „Goliath“ wird 390 Fuß lang und 74 Fuß breit ſein
und eine Waſſerverdrängung von 13 000 Tons beſitzen. An dem-
ſelben Tage wurde in Portsmouth auch der Kiel zum Schlachtſchiff
„Canopus“ gelegt. Dieſes ſoll nach dem Modell des „Renown“
und des „Majeſtic“ gebaut werden. Auch der „Canopus“ mit ſeinen
12 950 Tons Waſſerverdrängung ſoll nach zehn Monaten vom Stapel
laufen.

Abgeſtürzt. Aus den ſavoyiſchen Alpen wird ein Unfall ge-
meldet, der den Lieutenant Fauquinon vom 11. Alpenjägerregiment
betroffen hat. Dieſer unternahm am Sonntag mit dem Lieutenant
Grandeourt einen Aufſtieg auf den Col du Nantet, der in dem
Maſſiv der Dournette, 1433 Meter über dem See von Annecy, ge
legen iſt, und ſtürzte hierbei in einen 150 Meter tiefen Abgrund. Am
Montag wurde ſeine Leiche nach Annecy gebracht. Fauquinon galt
für einen der beſten Bergſteiger.

Mordthat. Vergangenen Sonnabend wurde in einem Dorfe bei
Laon d'e 82 jährige Delphine Monnoy ermordet aufgefunden. Der
Mörder hatte ſich eines Grabſcheites bedient und ſeinem Opfer
hiermit zunächſt die Hirnſchale eingeſchlagen, dann es erdroſſelt. Ein
Straßenwärter, auf den ſich der Verdacht lenkte, wurde verhaftet,
aber da er ein Alibi nachweiſen konnte, wieder freigelaſſen.

Geheimnißvoller Mord. Wie wir ſ. 3. gemeldet haben, wurde
unlängſt in Kummernick in der Aſche eines niedergebrannten Stroh-
ſchobers die Leiche eines Mannes gefunden, während alle Umſtände
darauf hindeuteten, daß derſelbe ermordet war. Der Thäter hatte,
um die Spuren ſeines Verbrechens zu verwiſchen, ſein Opfer in den
Strohſchober geworfen und dieſen dann angezündet. Es wird jetzt
noch folgendes Nähere zu der bisher unaufgeklärten Angelegenheit
bekannt: 14 polniſche Arbeiter waren auf Dominium Kummernick
beſchäftigt geweſen und ſchickten ſich an, da ihre Arbeit beendet war,
in ihre Heimath zurückzugehen. Einer dieſer Arbeiter hatte ſich 100 Mk.

erſpart und dies einem ruſſiſch polniſchen Landsmanmn mitgetheilt
Die Arbeiter bemerkten bei der Abfahrt dem Babhnhof, daß einer
ihrer Collegen fehlte. Es war der Ermordete. Es iſt ferner feſt
geſtellt worden, der Arbeiter bei der Kummernicker Mühle
erſchlagen und beraubt worden iſt. Die That haben anſcheinend J
Männer ausgeführt. Die Staatsanwaltſchaft iſt auf Grund dieſer
Ermittelungen den Schuldigen auf der Spur.

Telegramme.
Berlin, 6. Januar. Nach einem gemeinſchaftlichen Erlaß

der Miniſter des Jnnern und des es ſind, wie die „Berl.
Korreſpondenz“ meldet, Militärpflichtige zur Aus
hebung heranzuziehen, welche nach erfolgter Anmeldung zur
Stammrolle, aber vor der Muſterung in einen anderen Bezirk
verzlehen, in dem die Muſterung bereits ſtattgefunden hat.

Berlin, 6. Januar. Dem Bundesrath iſt der Ent
wurf eines Geſetzes, betr. Konvertirung der 4proz.
Reichs anleihe, zusegongen. Es handelt ſich dabei um eine
der Konvertirung der preußiſchen Anleihen analoge Maßregel.

Magdeburg, 6. Januar. Wie verlautet, hat der Ober-
präſident der Provinz Sachſen bei der Handelskammer in Halle
angefragt, aus welchen Gründen die Halleſche Produkten-
börſe ſich auflöſte.

Hamburg, 7. Januar. Der Schnelldampfer „Fürſt
Bismarck“, auf der Ausreiſe nach Newyork unterwegs, iſt
wegen zu niedrigen Waſſerſtandes bei Blankeneſe feſtgerathen,
desgleichen drei andere größere Schiffe auf der Unterelbe.

Hamburg, 7. Januar. Major von Wißmann,
der geſtern im Hamburger Kolonialverein ſprechen wollte, hat
eines Unwohlſeins wegen abgeſagt.

Glogau, 7. Jan. Der ſeit Jahren in Unterſuchung
befindliche Stadthauptkaſſenrendant Koſchan aus
Beuthen a. O. wurde geſtern von der Strafkammer wegen
Unterſchlagung amtlicher Gelder, Bücherfälſchung zu 2 Jahren
Gefängniß und drei Jahren Ehrenverluſt verurtheilt.

Rom, 6. Januar. Wie bereits bekannt, iſt Baldiſſera
auf ſein Verlangen vom Kriegsminiſter ſeines Poſtens als
Generalgouverneur von Erythrea enthoben worden. General
Bigono wurde zum Civilgouverneur ernannt. Das mili-
täriſche Kommando wird einem Oberſten anvertraut.

Paris, 7. Januar. Jnfolge einer geſtern vor der ſpa-niſchen Botſchaft ſtattgehabten Kundgebung ſollen 8 ſpaniſche

bezw. italieniſche Anarchiſten, welche als Verbreiter
anarchiſtiſcher Jdeen und Anſtifter von Ordnungsſtörungen in
einer Verſammlung rekognoszirt wurden, ausgewieſen werden.
Die Regierung iſt entſchloſſen, alle Anarchiſten auszuweiſen,
welche aufrühreriſche Handlungen begehen.

Breſt, 7. Januar. Ein belgiſcher Dampfer, der ſich mit
einer Ladung auf der Fahrt von Antwerpen nach Cayenne
befand, iſt geſcheitert. Von der aus 18 Perſonen be
ſtehenden Mannſchaft wurden 3 gerettet, 2 ſind ertrunken, alle
Uebrigen ſind verſchwunden. Man nimmt an, daß ſie größten
theils ertrunken ſind.

Montreal, 7. Januar. Jn dem Urſulinerinnenkloſter
Roberval (Provinz Quebeck) brach geſtern infolge einer
Lampenexploſion Feuer aus. Zwei Urſulinerinnen ſind ver-
brannt. Das Kloſterſchulgebäude iſt gänzlich zerſtört.

London, 6. Jan. Aus Capetown wird gemeldet, daß
Cecil Rhodes ſich heute nach England eingeſchifft hat.
Zahlreiche in Transvaal abgehaltene Meetings proteſtiren gegen
die dem Rhodes dargebrachten Ovationen. Der Text der aus
dieſem Anlaß gefaßten Reſolutionen wird dem engliſchen
Kolonialminiſter Lord Chamberlain übermittelt werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgehnng.
Her Nacharud Auierer Original Korreſvondenzen i nur mit deurllcher Quelen

Angade geſtattet.

Nietleben (Saalkreis), 6. Jan. (Neue Standes-
ämter.) Nachdem ſeit Anfang November vorigen Jahres das
Standesamt Nietleben nebſt Jrrenanſtalt,Zſcherben, Grangau und Dölauer Haide zur
einſtweiligen Verwaltung dem Standesbeamten, Ortsvorſteher Daßler
in Cröllwitz mit übertragen war. iſt es ſeit Anfang dieſes Jahres
wieder nach Nietleben zurückverlegt. Dabei iſt 3ſcherben abge-
trennt und mit einem eigenen Standesamt verſehen worden. Jn
Nietleben ſind als Standesbeamte bezw. ſtellvertretende Standes-
beamte verpflichtet worden die Herren Ortsvorſteher Kötzſchau
und der frühere Ortsvorſteher Gutsbeſitzr Rammel;
in Zſcherben die Herren Steuereinnehmer und Guts-
beſitzer Biſchlepp nnd Poſtagent und Schmiedemeiſter Brauns.

Bitterfeld, 6. Januar. (Städtiſches.) Jn geſtriger
Sitzung der Stadtverordneten wurden wiedergewählt: Bergwerks-
direktor Voigt zum Vorſitzenden Direktor Kurt zum Stellvertreter,
Kaufmann Alb. Richter zum Schriftführer und Prokuriſt Banſe zum
Stellvertreter. Der am Dienstag nach dem 2. Advent ſtatt
findende Weihnachtsmarkt ſoll in Zukunſt auf den Mittwoch derſelben
Woche verlegt werden. Der
Kropf wurden vom 1. April d. Js. ab jährlich 150 Mk. Wohnungs-
geld bewilligt, von der Errichtung einer Gehaltsſkala für dieſelbe wurde
jedoch abgeſehen. Der von der Baudeputation und vom Magi-
ſtrate aufgeſtellte Kanaliſationsplan für die Jahre 1897 und 1898
wurde von der Verſammlung genehmigt. Nach demſelben ſind
in dieſem Jahre 12 000 Mk., im nächſten aber 43 000 Mk erforder-
lich und ſoll die Kanaliſatinn der in Frage kommenden Straßen durch
aus planmäßig vor ſich gehen. Auf Antrag des Magiſtrats wurde
beſchloſſen, das am RNathswall gelegene, bereits im Jahre 1565 er
baute „Korn haun s“ und das daneben gelegene Borrmann'ſche
Grundſtück zum Abbruche zu verkaufen. Vom 1. April d. Js. ab
ſoll ein ädtiſcher Vollziehungsbeamter angeſtellt
werden, um die jetzigen Polizeibeamten zu entlaſten. Zur
Renovirung des Rathhausfeſtſaales ſollen außer den
bereits bewilligten 1000 Mk. noch weitere 2000 Mk. in den Etat
1897,98 eingeſtellt, die Anſchaffung des erforderlichen Jnventars aber
auf das Etatsjahr 1898,/99 verſchoben werden.

Bitterfeld, 6. Januar. Von einem Baume er
ſchlagen.) Jm Rittergutsparke zu Schenkenberg wurde der
daſelbſt bedienſtete 64jährige Sander beim Baumfällen von dem
Aſte eines umfallenden Baumes an die Schläfe getroffen. Von dem
furchtbaren Schlage getroffen, ſtürzte Sander zu Boden und wurde
nun auch noch von dem auf ihn fallenden Stamm des Baumes er
drückt, ſodaß der Tod ſofort eintrat.

X Köſen, 6. Januar. (Der Tod von Dubois-Rey-mond) hat in unſerem Orte beſonders ſchwer liche Theilnahme
erweckt. DuboisReymond gehörte zu den treueſten Beſuchern unſeres
Bades. Hier wohnten ſchon ſeine Eltern. Der Vater, der das Amt
eines preußiſchen Staatscommiſſars in Neufchatel bekleidet hatte, zog
ſich mit ſeiner Familie hierher zurück, nachdem Neufchatel von Preußen
abgetrennt worden war. Auch nach dem Ableben ſeiner Eltern ſetzte
der Gelehrte ſeine Beſuche in Köſen ſtetig fort, wo die älteſte Schweſter
Julie mit dem Geh. Sanitätsrath Dr. Roſenberger, dem verdienſt
vollen Ehrenbürger und erſten Badearzt hierſelbſt, vermählt war.
DuboisReymond konnte das goldene Ehejudiläum des Roſenbergſchen
Ehepaares, ſowie das goldene Doktor- und Bürgerjubiläum ſeines
Schwagers mitfeiern. Es blieb ihm nicht erſpart, auch Schweſter
und Schwager hier zur Grabe zu geleiten

Aſchersleben, 6. Jan. (Feuer.) Geſtern Abend um 10
Uhr brach in der Scheune des Oekonomen Günther auf ver
„Staßfurter Höhe“ Feuer aus, das vie Scheune vollſtändig ver
nichtete. Es ſind auch mehrere land wirthſchaftliche Maſchinen, ein

andarbeits- und Turnlehrerin Frl.

Wagen, Stroh und Sämereien verörannt. Ueber die Entſtehung des

Feuers iſt bisher nichts ermittelt. tSuderode a. H., 6. Januar. e d rerDer vorgeſtern Abend 9 Uhr von Alexisbad nach Haſſelfelde
abgelaſſene Zug iſt unweit der Station Silberhütte entgleiſt.
Die Lokomotive ſetzte aus und bohrte ſich tief in einen Sandhaufen
ein. Weder vom Bahnperſonal noch von den Paſſagieren wurde
Jemand verletzt. Letztere ſetzten ihre Fahrt zu Wagen fort undtrafen am nächſten Morgen um 4 Uhr in Haſſelfelde ein.

Magdeburg, 6. Januar. (Zu Tode gequetſcht.)
Geſtern Abend iſt der „Magd. Ztg.“ zufolge der Arbeiter GottfriedSchaale in der Johannisbergſtraße pwichen einem Trambahnwagen

und das von ihm geführte Fuhrwerk wra und gequetſcht worden.
Der Bedauernswerthe iſt heute in der altſtädtiſchen Krankenanſtalt
an ſchweren inneren Verletzungen geſtorben.

Magdeburg, 6. Januar. (Jmmermann-Denkmal.)
Dem Vernehmen nach iſt Prof. Echtermeier-Braunſchweig, dem be
kanntlich der Auftrag zur Ausführung des hiefigen Bismarck-Oenk-
mals zu Teil geworden iſt, unter Zugrundelegung ſeines im engeren
Wettbewerk eingereichten Modells mit der Ausar eitung einer vor
läufigen Skizze für ein JmmermannDenkmal betraut worden. D.un er guhucſenabme des ſog. Figurenfonds des Stadttheaters die

aus den Sammlungen in der Bürgerſchaft erzielte Summe bis zum
Betrage von 10 Mk. geſteigert werden kann, ſo iſt anzunehmen
daß damit ein der Bedeutung Jmmermanns würdiges Monume
als neuer Schmuck der Stadt hergeſtellt werden kann.

Leipzig, 6. Januar. (IJn der letzten Vorſtands-
ſitzung der Handelskammer) wurde an Stelle des aus
Geſundheitsrückſichten ausſcheidenden erſten Vorſitzenden, des Geh.
Kommerzienraths und Generalkonſuls Thieme, der 25 Jahre dasAmt als Vorfſitzender verwaltet hat, der erſte ſtellvertretende Vor
ſisende, Großkaufmann Paul Baſſenge gewählt. Nachdem
dieſer im Hinblick auf ſein Alter und ſeine anderweitig ihn ſtark in
Anſpruch nehmende berufliche Thätigkeit die Auszeichnung dankend
adgelehnt hatte, wählte der Vorſtand den Großkaufmann Heinrich
Guſtav Z weiniger (in Firma F. C. Gottlieb) zum erſten Vor
ſitzenden der Handelskammer.

L Zittau, 6. Jan. Entdeckung einer Mordthat.)
Die Verhaftung des Raubmörders Bernhard Kruſche, der am
5. Dezember v. Js. die Schnittwaarenhändlerin Erneſtine Emler
in Markersdorf getödtet und ber aubt hat und im Verdacht
ſteht, mit ſeinen Brüdern auch den Raubmord an dem Rentier
Fritſch in Maffersdorf verübt zu haben, ſcheint jetzt auch zur Ent
deckung einer vor2z6s Jahren verübten Mordthat zu führen.
Am 21. November 1870, Vormittags gegen 9 Uhr, war nämlich der
Förſter Franz Malik aus Dittersbach in dem zu ſeinem Reviere
gehörigen Forſte, an der Stirn mit gehacktem Blei angeſchoſſen,
ſchwer verletzt, aber noch lebend von einem Ho zſpalter aufgefunden
worden. Der Unglückliche, der nicht mehr zum Bewußtſein kam,
ſtarb am 23. November 1870 und hinterließ eine Wittwe und vier
Kinder. Schon zur Zeit der Mordthat wurde der Verdacht ausge
ſprochen, daß das Verbrechen von Wildſchützen verübt worden ſei,
allein die Nachforſchungen ergaben keinerlei Anhaltspunkte. Als jetzt
in Folge des von Bernhard Kruſche an der Emler verübten Raubmordes
die drei Brüder Kruſche verhaftet wurden, hat der Vater der drei
Söhne die Drohung ausgeſtoßen „Wenn meine Kinder im Gefängniß
ſitzen, mü en die auch hinein, die vor vielen Jahren den Förſter in
Hochwald umgebracht haben Dieſe Aeußerung des alten Kruſche
kam zur Kenntniß der Poilizei, die ſofort Nachforſchungen an 'ellte,
als deren Ergebniß zwei Verhaftungen anzuſehen ſind, die jetzt er
folgten. Die Verhafteten ſind die beiden berüchtigten und oft be-
ſtraften Wildſchützen Anton Rieger aus Hohenwald und Wilhelm
Reichert aus Bullendorf. Bei ihrer Feſtnahme zeigten fie eine
große Unruhe; ſonſt aber ſind ſie verſchwiegen und trotzig. An der
Ermordung Maliks ſollen vier Perſonen betheiligt geweſen ſein;
zwei ſind bereits verſtorben.

Perſonalnachrichten.
Perſonalveränderungen beim Königlichen

Oberbergamte zu Halle a. S. im 4. Vierteljahr 1896.
Beim Oberbergamte wurde dem Oberbergrath von Detten die
Erlaubniß zum Tragen des Ritterkreuzes des Ordens der Württem-
bergiſchen Krone mit dem Löwen ertheilt. Dem Oberbergamts
Kanzliſten Lücke wurde der Titel „Oberbergamts-Kanzleiſekretär“
verliehen. Bei der Königlichen Berginſpektion in Staßfurt wurden
die Bergaſſeſſoren Ernſt und Früh zu Berginſpektoren ernannt
und dem Kaſſenrendanten, Rechnüungsrath Gerwing der rothe
Adlerorden 4. Kl. mit der Zahl 50 verliehen. Beim Königlichen
Salzamte in Schönebeck wurde dem Bergrath Koebrich die
Erlaubniß zur Anlegung des Ritterkreuzes II. Kl. des HerzoglichBraunſchweig'ſchen Ordens Heinrichs des Löwen enheitt.

Die Bergreferendare Fuchs, Sporkenbach, Prietze
und Middeldorf wurden zu Bergaſſeſſoren und
die Bergbaubefliſſenen Gebhardt, Edelmann und
Ludwig zu Bergreferendaren ernannt. Der Bergreferendar
Schulte wurde dem Oberbergamte in Dortmund überwieſen und
der Bergreferendar Er d im ann aus dem Oberbergamtsbezirk Bonn
übernommen. Der Revier-Bureauaſſiſtent Dantz im Bergrevier
Weſt-Cottbus wurde unter Ernennung zum Schichtmeiſter in den
Oberbergamtsbezirk Breslau verſetzt.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Den Privpatdozenten in der philoſophiſchen Fakultät der

Univerſität zu Berlin Dr. Martin Freund und Dr. Ludwig Plate
iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden.

öä

Jagd und Sport.
Schonzeit im Regierungsbezirk Merſeburg. Der

Beginn der Schonzeit für Wachteln, Haſen, Auer-,
Birk- und Faſanenhennen, ſowie Hoch wild iſt von
dem BezirksAusſchuſſe für den Umfang des Regierungs
Bezirks Merſeburg auf Montag, den 18. Januar 1897 feſt
geſetzt worden.

Gerichtszeitung.
Berlin, 6. Januar. Die Strafkammer des Landgerichts I.

verhandelte heute in der Anklage See den Schriftſteller Schwenn
hagen und den Redakteur Karl Sedlatzck wegen Beleidigung des
Oberhofmeiſters der Kaiſerin, Frhrn. v. Mirbach, begangen durch
Artikel in dem antiſemitiſchen „Generalanzeiger“, betitelt: „Die Juden-
v die Berliner Kirchenbauten“. Der als Zeuge vernommene

rhr. v. Mirbach legte ausführlich dar, in welcher Weiſe die evan
geliſchen Kreiſe Berlins und Preußens die Mfttel für die Berliner
Kirchenbauten aufgebracht haben, und hob insbeſondere hervor,
daß nur zu den Baukoſten der Kaiſer WilhelmGedächtnißkirche
von patriotiſchen Jsraeliten Beiträge geleiſtet worden ſind, die
allerdings nicht erheblich im Vergleich zu den Geſammtkoſten
waren. Der Gerichtshof verurtheilte, gemäß dem Strafantrage des
Oberſtaatsanwalts Dreſcher, Schwennhagen zu 1 Jahr und Sedlatzck
u 4 Monaten Gefängniß, ordnete die ſofortige Verhaftung Schwenn-bege an und ſprach dem Frhrn. v. Mirbach die Befuzniß zu, das

rtheil im „Reichsanzeiger“ und im „Generalanzeiger“
öffentlichen, zu ver

Wafſerſtände dedeutet über, unter Rull,
Saale und Unſtrut.
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Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 8. Jannar Ziemlich milde, feucht.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Aktienzuckerſiederei zu Braunſchweig

weldete wegen der Undurchführbarkeit der Liquidation heute den
Conceurs an.

Die „Berliner Correſpondenz ſchreibt In Uebereinſtimmung
mit dem Gutachten des Landeseiſenbahnraths iſt von dem Miniſter
der öffentlichen Arbeiten die Einführung eines Ausnahmetgrifs
für feuchte Stärke auf den preußiſchen Staatsbahnen S den Sätzen
des Spezialtarifs III widerruflich genehmigt wordeu. Der neue Aus
nahmetarif ſoll ohne Beſchränkun auf be timmteVerſandt- und Empfangs
ſtationen für den ganzen Staatsbahnbereich zur Anwendung kommen.
Den Bundesregierungen mit Staatsbahnbeſitz iſt von dieſer Taif-
r mit dem Anheimgeben Mittheilung gemacht worden, für

ll der Annahme der künftigen preußiſchen Frachten für feuchteSie die nachgeordnete Eiſenbahnverwaltung wegen Abgabe einer
henen Erklärung an die geſchäfisführende Verwaltung für die

in Betracht kommenden direkten Verkehre mit den preußiſchen Staats
bahnen zu beauftragen. Die Königlichen Eiſenbahndirektionen ſind
ferner ermächtigt worden, für die Ausfuhr von Kart offe
ſtärkefabrikaten (Trockenſtärke, Stärkezucker, Stärke-ſyrup Dextrin uckercouleur Kartoffelmehl) nach
den deutſchen Seehäfen, ſowie nach der Schweiz und nach Jtaliten
weiter ermäßigte Ausnahmetarife auf der Grundlage des Rohſtoff
tarifs einzuführen. Die erforderlichen Veröffentlichungen ſollen ſofort
erlaſſen und die Verfügungen an die Dienſtſtellen derart beſchleunigt
verden, daß die Tarifermäßigungen jedenſalls im inneren Staats-dahnverkehr mit dem 15. Januar d. Js. in Kraft treten.

a

hlungseinſtellungen 2e.
auhnt in 8 u Fleiſchermeiſter

Uhrmacher Carl Friedrich Max

Coneunrséſachen,
Schloſſermeiſter Friedrich

Carl Steuber in Halle a. S.,
Sch war ze in Zwickau.

Viehmärkte.
Berlin Januar. Städtiſcher Schlachtvieh-markt. Zum Ketau ſtanden 450 Rinder, 8563 Schweine, 1614

Kälber, 980 Hammel. Rinder wurden ziemlich ausverkauft.
Geringe Waare erzielte leicht die Preiſe vom letzten Sonnabend.
III. 42--46 IV. 35--40 die 100 Pfund Fleiſchgewicht.
Der Schweine martt verlief ruhig und wurde geräumt. I. 51 bis
52 II. 49--50 III. 46--48 A. für 100 Pfund mit 20Tara. Der Kälber handel Seſieltee ſich ebenfalls ruhig. I. 6
bis 65 ausgeſuchte Waare darüber, II. 57——61 III. 48--55
für 1 Pfund Fleiſchgewicht. Am Hammel markt fanden nur
ca. 650 Stück zu unveränderten Preiſen Käufer.

Hamburg, 6. Januar. (Bericht der Notirungs-
W Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“vom 4. bis 6. Januar. Bezahlt wurden

Veſte ſchwere reine re 51 20 Tara, SchwereMittelwaare 48--50 Tara, Gute leſchte Mittelwaare49--50 22 Tor e ten 46——48 24
Tara, Sauen nach Qualität 45 A. ſchwank. Tara. Der
Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

WMarktberichte.
u r Handelsbericht vom 6. Januar. Nicht

amtlich.) edarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene für
10,75--11 ungewaſchene 9,75--10 Gedarrte Runkel-
rüben, gewaſchene 10,25 ungewaſchene 9,25 PrimaKartofſelſtärke und „Mehl 47,50 bis i8,c0 Al.. Raps-
kuchen 10,25--11,25 A. per 100 kMagdebnurg, 5. Jan. Deanae und Futterwittel.
(J. F. Lohn Chiſaiveter 15-—-16 Lieferung prompt à 7,75

r Ammoniak 20/ 8,35 aufgeſchloſſenen PergGuano7 9 6,90 ammoniok. Superphosphat 9 99 5,90Sarenhedrce 15--182 à 16 Baumwollſaatkuchenmehl deutſche

Mahlung 58-60 6,70 amerikaniſche Mahlung 58--60 à 6,3l,Mark, Erdnußtuchenmehl 53 56 AUl, Seſamkuchen- WMehi
48/52 à 6,70 Kolkoskuchen deutſche 6,60 importirte A.
Palmkernkuchen deutſche 23— 264 5,30 ReisFuttermehl 24 277
4,90 c Rapskuchen 38-42 5,20 Mohnkuchen 45--50à u frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Düßffeldorf, 6. Jan. Kohlen und Koaks. Gas- und
lammkohlen, Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,00 11,00Seneratorkohle 10,00 11,00 Gasflammförderkohle 8,50 950

Fettkohlen, Förderkohle 800- 9.00 AC., melirte beſte Kohle 9,00 bis
u Koakskohle 7—8 AC, magere Kohlen, Förderkohle 7,50
bis 8,50 melirte Kohle 9— 11 Nußkohle Korn II. (Anthracit)
18,00 20 Koaks, Gießereikoaks 15,00 15,50 Hochofenkoaks
1300 A. Nußkoaks gebrochen 15,00 16,00 Brikets 10 12
Erze, Rohſpat 10,80- 11,40 Spateiſenſtein 14,40-— 16
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam A. naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen 10,50 Ac., Raſenerze franco A.
Roheiſen, Spiegeleiſen Ia. 10— 12 Prozent Mangan 64,00
weißſtrahl. Qualitaäts -Puddelroheiſen, rheiniſch-weſtfäliſche Marken

58—59 Siegerländer 58--59 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
59—60 mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver

ſchiffungshafen M. h Marke „Mudela“,
eif. Rotterdam deutſches Beſſemereiſen A. Thomaseiſen frei Verbrauchsſtelle 59,80 Puddeleiſen luxemburgiſcher
Qualität 48,80 engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 60,00
Mark, iurenburgiſche Gießereieiſen Nr. III. ab Furemburg 52.00
Mark, deütſches Gießereieiſen Nr. I. 67,00 Nr. II.
Nr. III. 60,00 deutſches Hämatit 67 ,00 c ſpaniſches Hämatit
Marke „Mudela“ ab Ruhrort 73,60 Stabeiſen,131,00 Bleche, Lwdltüche aus Flußeiſen
e 137,50 Keſſelbleche aus Flußeiſen 152,50 aus Schweiß-

eiſen 177,50 c Feinbleche 145--155 A. Draht, Eiſenwalz-
draht A., Stahlwalzdraht A.

Waaren- und Produkteunberichte.
Getreide.

Berlin, 8. Januar. Weizen (mit Ausſchluß von Raudwelzen) per 1000 Kilogr.
loco ruhig. Termine höher, getündigt Connen, Kündigungspr.

Rk. ſoco Mt. nach Qualität bez., Aieferungsqualität Mk. bez.
havelländ. —,00 Mk. ab Bahn. Mk. frei Haus bdez, per dieſen Monat

t. dez. Durchſchnittspreis Mk. bez., per Auguſtdz. per Sept. bez, per Oktober d.tj, per November z pr. Dez. M. bz.
Roggen pr. 1060 Kilogramm ſtill. Termine geſchäftsl. Geiündigt

To. Kündigungspr. NMk., (oco 122--130 Mt. nach Qualität, dez. Lieferungs
qualität 1258 W dez., inländiſcher guter neuer 127, 329 Nk. ab Bahn dez.,

frei Haus bdez., per dieſen Monat 128,75 1390 Mk. dez., Durch
ſchnittspreis Ntk. Sez., ver Aug. 1896 Mt. bez.
Sert. N. bez. per Oft. N. vejz., ver Nopbr.V. bz., per Dezbr. Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, Fttiecgeroe große und kleine 112 135 N. nach
Qualität bez., Braugerſie 136——186 N.Hafer 1600 Kilogr. loco dangtet. Termine geſchäftsl. getündigt
200 Tonnen, Kündigungspreis N. dez., 20c0 130 154 Mt. nach Qualität vz
Seferungsqual. 132 Mt. bez., pommerſcher mittel dis guter 182 140 Mt. dez., ſeiner 141
dis 146 Mt. bez., geringer mit Geruch Mk. bez., ſchleſiſcher mittel disguter 133-146 M. ung 142- 148 M. dez., geringer Mk. dez., fechleſiſch.
mittei bis guter 1833-136 N. de ſeiner 142— 148 Nil bez. ruff. Mk. dez., neuer

—DTJ

r.

d

e
vr. r Webr pr. w.

Mais 1000 Kilogr. loco ch Termine bedauptet,
Kündigungspreis 95 25
dez., amerik. 101 104 Mt. frei Wagen bez.

130342 Mk. per dieſen Ronat
Mt., dez., ver Mt. dez.

m bez. Durchſchnittspreis
Mk. bez. ver Okt. --,00 M.

getündigt 790 Tomnen.
Aaach Qualität, runder Tonnen

fontraktl. Schein Mk. dez., per dieſen
k. dez., Durchſchnittpreis ver Oktbr. 89,26 N. dez., per Novbr.

pr. Mk. ba
Loco u 604 Mt.

pr. Dir Mrk. bz.

Mk.,
Kaudweizen 144--152gerſte 135--167 Mk., ganegernt 124 140 Me.,

Magdeburg, 8. Januar. Gebrüder Friedederg.) Alter Landweizen 360266ſener Mk., Seit weizen 266 162 Mk., glatter engliſcher Weizen 148--165 Mk.

Mk., Roggen alter 326134 Mt. neuer Mt., CdevalierHafer 130-—140 Mt. für 1000 Kilogr.

M.
eeere-2

Etettin. 9. Januar. Wegen ftill, loco per Novbr.Mt. per Rovdr. Dzbr. NMe. Roggen unverändert. koco k.,
per rdr- Mk., pr. Nvodr. Dezbr. Bommerſcher Hafer loco dis

Köln, Januar. Weizen alter dießger koed geuer diefiger fremder
r Roggen dieſiger loco fremder loco neuerloco Hafer alter dieſiger loco neuer dießger „60, fremder 00.

Waunnd et 6. Januar. Weizen ver Juli per Nov. Mk.
Roggen per Nkt., ver Nov. Haſer per Julipr. Nov. n Nais per Juli per Nop.

Hamburg, 6. Jannar. Weizen (oeo matt dolſtein. loco neuer 174—-177 Mk.
Roggen ioco ruhig, mecklendurg. loco neuer 134 136 Nt., ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 4 Hafer feſt. VGernte feſt.
Gd.,

Wien, 6. Januar. Weizen per Herbſt Gd., Br., per Mai-Juli, pr.
Br., derr Frübjabr Bd. Br. Roggen ver Herbſt Gd. u Br.

MaiJuni d. Sr. er Früdjahr Bd. Sr. SGd.,Juni Juli d. Br., per Zuti Gd., Br. pr. Aug. Sptdr. Nais
per Br. per Mai- Juni Bd. 4,30 Br., Hafer ver Heröſt Gd., Br.

Früdhjadr d. Br.Veſt, 6. Januar. Berzen loco ruhig, ver Herbſt Sd., Br. per Frühja
wun Hd., 7 Gr. Roggen per 7777 Gd. Br., per n

Br. Haier ver Herdſt Gd. Br. per Frühjadr 0,00 Gd.Mais per Maſ Juni 1897 Gd. Gr. per Septhr Oktbr. öd., D gr.
wutParis, 6. Januar. Wniangebericht.) Weizen behauptet. ver Aug. perper Jan, 21,80, pr. Februar 22.30. ver März-Junl 23,05, pr. MaiAug. 23, 45. Roggen

ver Janr. 14,10, per Mai-Aug. 14550.
e Varis,6. Januar. (Schlußdericht.. Weizen feſt, ver Ang. ver Oktbr.

ver Jan. 21.65, ver Februar 22, 5, pr. März Juni 23.00. per Mal Aug. 289,45. Koggen
rudig, pr Janr. 14,25, per MaiAug. 14,35.Amſterdam 6. Januar. Seujen auf Termine höher. per März 290
pr. Mai 195. Roggen loco auf Termine feft, rer Jull per Oktbr.
do. per Närz 112, pr. Mai 114.

Anutwervpen, 6. Januar. Haferfeſt. Eerne dehauptet.
London, 6. de An der Küſte 6 VWeizeiadungen angedoten,New dort, d Javuar. (Telegramm.) e Winterweizen Weizen 7

per Januar 89 per Fedruar vr. M Mai 872 Mais per Januar 209per Feoruar per Mat 31 Nehl 8,00, Weitere 3.
Chieago, 8. Januar. Telegr. Weizen per Januar

Mais per Januar 23.
Zucker.

(Schluhbericht.) Rüben-Nodzucker I. Produtt Voaßs W

Weizen ruhig. Roggen behauptet.

78, pr. Februar

Hamburg, 6. Jan.
W e m2 giehung der 1. Klaſſe 196. Königl. Preuß. Lotterie

Ziehung vom 6. Jannar 1897, Vormittags.Nur die Gewinne über 60 Mark ſind den detrefſenden Nummern
in Parentheſe beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
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[100) 46 269 313 435 555 [100)] 746 75 3 954 75 4109 72W 340 50 459 529 63 766 991 5044 346 t 48 70 728 57 809

901 6139 254 59 422 876 7 383 453 77 825 39 65 8009 86156 en 424 670 807 9084 163 288 319 990
31 49 622 877 903 13 29 98 11111 43 61 [100] 231 353 4132 611 27 75 83 741 822 62 [150) o 15 87 138 294 367 72 y 917

13210 i 361 70 425 97 517 57 500) 68 779 824 0 967
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6536 v s 5e8 96 e [100) 33024 554 694 [200)712 68 804 8 93 du 34 t 305 85 606 32 837 (200). 96121 100
503 447 914 36052 686 802 37040 [100] 108 619 57 388119 [100] 359
637 57 714 918 39229 55 407 34 652 64 70840933 215 J 100), 327 489 506 69 603 67 738 71 901 [100) 62
41203 7 397 409 724 814. 62 78 986 42550 54 59 441 66 800 43084208 74 94 317 459 628 97. 783 87 865 937 55 44251 82 86 538 63 92
714 100) 867 907 45065 166 94 218 54 516 19 686 96 968 79 46058
305 437 39 553 614 916 47253 329 150] 53 80 S o 605 85 92 741 52
48100 23 531 804 49958 205 350 661 82 90 78956039 251 315 80 554 ö31 (100] 876 98 81836 2 471 757 S
958 [100] 588 713 874 923 47 99 53153 86 334 57 508 9 30 48 94 648
70 88 919 54070 111 18 366 104 o 55041 157 225 94 447 674 818
34 928 87 56150 249 79 404 871 57379 86 437 544 54 630 753
5802 57 110 48 65 276 313 655 5608 663 826 [100] 951 70 59098 148
239 44 51 [100) 305 412 32 670 739

66163 69 300 5 417 35 5t 94 543 49 720 49 [500) 802 5 3084 616099 502 95 i 90 o 358 464 500 55 718 63060 114
548 678 790 832 941 66 61116 334 89 775 65042 85 164 68 244 78
95 421 53 585 608 82 799 842 943 74 66011 80 [150)] 105 (100) 68 94
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2, Ziehung der 1. Klaſſe 196. Königl. Preuß. Lotterie.
giehung vom 6. Jannar 1897, Nachmittags.Kur die Gewinne über 60 Mark ſind den Lnreſehden Nummerd
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KFendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 7 9,27 5,37ver an 9,47 ver April 9,55, ver Mal 9,65, verLondon, 8. Jan. 969 Prozent Japazucker m Be Rüden eher loco
ruhig

6. (Vormi Good average Santos 5300,m e n en Ann 6020 er al w. e en
e Havre, 6. Jan. mm von Veimann, KHiegler u. Co.) Kaffee in Rew

Dork ſchloß wert 10 Voints Hau Rio 5 000 Sack, Santos 14 000 Sack.
Amſterdam 6. Jan. JavaKaffee goos ordinary 50,00.

Petroleunm.
E. Jan. (Schlußbericht.) Kaffinirtes Petrokeum. Loco 5,75 Hr.

PDeamin t Standart loco 6,76.Zu v. e n wötteAntwerbpen, 6. Jan. Schubert J Type weiß loco 18
Br., Januar 18 Br., Februar Br., März Br. Feſt.

Spiritus.
Verlin, 6. Jan. Spiritus mit 60 Markt Berbrauchsabgabe per 100 Liter

n Proz. nach Tralles. Gekündigt 2., Kündigungspreis R.
oco ohne

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Gek. Liter. Kündigungspreis M.,
Loco 37,1 e zHam 6. Jan. behvt., Jan. Febr. 18 Br., per Febr. März18e Br., i 157 Br., per MaiJuni 19 Br.
a z Hettin, 6. Jan. Spiritus feſt, loco ohne Faß mit 70 M. Konſum

euer
Breslau, 6. Jan. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 70 Mk.

Verbyangaabgabe per Jan, 54,30, do. do. 70 Mark ehe v Jan. 34,80,
Paris, 6. Jan. Spiritus behauotet. ver Januar 32,5 32,75,

per MaiAuguſt 34,00.

Oele. DOelſaaten.
Verlin, 6. Jan. Rüböl ruhig,

Ctr., Kündigungspreis NMkb.,
Febr. Mk. Mat M. bez.

per MärzApril 32,25
Fettwaareu.

ver 100 Kilogr. mit Faß. Gekündigt
mit Faß für Januar Rk. bez.

Victoria Erbſen 155—165 R Futterwaare 117 128 M. nach ualieät per 1000 Kilo

gramm. n Kochlinſen 20,00—24,00 Mt. Kocherbſen 19 eMk. h W Mt. per 100 Kilogramm.
Stärke. Kartou Ferlin, 5. (Amtlich.) Trocene Kartoffeiſtärte 17 Kartoffelmehl

N e. 4,80 Mk. per 100n Jan. r u S17 Mk., Waaree e e h än. Seerkuin m h e Be a m
Butter. Eier. Käſe.Berlin, 8. (Amtlich.) Rinvſleiſch von der Keule 1,10-—1,600 Mt. Bauch

fleiſch 20 Schweinefleiſch 1,00--1,60 Mk., Kalbfleiſch Mt.
737 9,90-1,60 Mk., Butter 2,20—2,80 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,40 bis
4,60 per Schock.Bordhau ſen Januar. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk. von der Keule, ohne
Knochen 1,60 Mk., h 1 10 30 Mk. geräucherter Speck 1,40--3,60 Mk.
Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk., Kaldfletſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speibutter 2,30—2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 26 2,60 Mk., Eier 1.34-—1,40 Mt. per 1 Kilo

gang Eier Mk., Käſe 4,00-—5,00 Mk. per Schock.r Januar. Schmalz Steam, 576 NMt., Fairbank 23,960 Mk., Armo
Spezial 23,25 M Chamberlain Roe Co. 22,50 Mk., raff.: Kadbruch Stern
Kreuz u. Schaub 28,00— Mk.,Schlachterſchmalz 49 per Netto Centner inkl. Zoll.a n in Tierces 23,59 Rartk, in r 112 e 24,0. Mark, in Eimer
à 66 Pfd. 25,50 Nk, in Eimern à 28 Pfd. 25.50 Mark, unverzollt.

Bremen, s uar. Schmalz, Wicox 20 Pfg., Armogrſhlep 19* Pfg. Cuda
20 Pfg. Fairbank 120 Speck ſhort elear liddling loco 21 Pfg,Antwerpen, 86. Januar. Schmalz per Juli 46.

Fiſche.
Karpfen 1,20—2,20, Mk. Aale 1,20--2,40 Mk., Zander 1,00

bis 2,40 Mk., Hechte 1,00--2,60 Mk., Ferieg 0,70 e0 Mk., Schleie 1,20--2,40 Mk.
Sleie t ver Kilogramm, Krebſe 2,00 16,00 Mt. per Schock.I Januar. Steinbutt 90 v kl. 60 Pfg., große 160 Pfg.lein- 95 Wien iße, 45 Pfg., kleine 25 Pfg., Rothzungen 35 Pfg., Zander
48 n große 60 Pfg., mittel 35 Pfg., kleine 16 Pfg., Schellſiſche, große 18 Pfg.

Lachs, rothfleiſchiger Pfg., Silberlachs 129 Pfg.

W n, 6. 27

mittel 12 x 9 Pfg.

r es Nr. 00 28,75—2250 bez., Kr. 0 21,25—19,26 bez. Feine Narken über
o hl Art. O 1225—1650 e. do. ein ma en 1550 r 26

0 C incl. Sack.i a u ch e e rereeeu Esiutgeridi Tod f -Ottober 4590Dezember 40,75. t es 41,70.
7 Feruir. 6. Januar. (Amtlich.) r ,00-—4,59Mt., Heu 4,20 40 Mt. für

100 Kllo00 ehe 6. Januar. Richtſtroh 3,50—4,50 Mt. Heu 4,50—60 M. für
logramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 9. Januar. m vper Januar 3,10 it., per Februar Vit, Märzper April 3,123 Mk., per Mai e Mk., di z Mit per Juii 3,

r int 37ih, Mt. ver September n nt/ ver Oltober e. ii i De der Rovemder

i Mk., per Dezember 3,071 26000 Kilogramm. Ruhig
Bremen, 8. Januar. tetig. Upland middling loco 57 Pfg.Liverpool, 6. nuar. (Schlußb.) Baumwolle. Umſatz 10000 Ballen, davon für

Spekulation und Export Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen

Per 825 Käuferpreis, per JuniJuli 357 Werth,
r. März Käuferprels, Auguſt 3 Werth,März April 32 Verkäuferpreis, Auguſt September 3 Werth.

n e ea 16 Metalle.
rda E. Januar. Bancazinn 36,26L r n, den Silber an ChiltKupfer 491 Lſtrl. per Mona

50 r r 73 1i u i u 117 r Zinn 581, Lſtrl. z 18 La
Queckſilber I. Lſtrl. i d 6 Lſtrl. 9 ie e 6. Januar. o. h eiſen. Mixed number warrant

g 2
Rio de m
Buenos-Ayros, 5

Januar. Wechſel aB. London 88e Goldagio 1

Hamburg, 6. Jan. Rübs! (unverzollt) ruhig, loco 58,00. 5Föln, 8. Jan. Kübsl ioco 92,00, ver Nal 58,50. e T e Serantwortlich: Alfred Jebeling für Politik und Voltswirthſchaft;Stettin Jan, Rüböl unverändert, rer Januar 56,00, per April Cabileu, große Pfg. kleine 20 Pfg., Lengnſch Pfg., Knurr g. Dr. alther Gebensleben für Feuilleton, Theater und Prov es.at g 12 Pfs Siaufſq 12 Pfso Mehl uſtav Adolf Laurent W gert e de JvetJan. März Apr. 656 e vſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in e. Sprechſtunden der ttonper e 5, Rudel behpt. per Jan. 63.20, Sebr. 6030, Manz-Rpr. 8070, BVerlin, 6. Januar. Amtlich. Roggenmedi Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften J a

Hülſenfrüchte. brutto incl. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Nk., per dieſen Monat perſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Da
Berlin, e. Jan. (Amtlich) Erbſen Kochwaare 145—175 Mk. nach Qualität. l 17,25 bez. Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

Centr.Komm Dbl.. e 32 38,29 9 DiskSologove 5 n r annosverſche Bank Sia le 10Coursnotirungen z. de o. A-v. Vil. xii.. orä a Kuiſ. Südweitbahn à amnburger Hopotdeken Zrnt 125.90 3 öuduſtrieAetien
o. do. XV- XVIII., unkündb. 102,70 bz O Trantautaſche. 3 leere e h r in. 377 Archimedes 131.60 bz G

i i w Vereti i M I mee IIIIIIIIIIIIII r ſver Berliner Darin S Jannar e e er h e nä ſ r ää..-.-.- 4 do. ler e Me kleuburger Hopotheken e 8 162,6) G T erl. daroctenburg(ErgänzungsCourſe 4 u t e 33 77 777 6 162 40 G Norddeutſche Grund Kredit h F 100,75 7 3 3
e 5 u arskoeSelo e e 5 10i 19 8 Oeſterreichiſche 2änderban?. 7Deutſche Fonds und Staats zpapiere. es do. d. iiöä.. er 2 Dcdendurger Soar u. Leids int i 185.00 6z.7 San W inneredoit r r

do. do. do. rz t 190. Portug. S wahn b. n 67 Preußiſche Jn noöb. M. p. St. II Serliniet Zageröoſ ...1. 10 108,00 GKurheſſ- P.Sch. à 40 Thlr F do. do. do. unk. dis 19ö3 4 18 J 36 75 d0. Zei haus kono. 6 r 5 r st. u 108,00 E837 Präm. Anleihe 1867 146 75 bz G do. do. do. z. à 100. Schweizer ertrabada 1880 e h i e e e w 232,00
aieriſche Präm. Anleihe h 4 151,10 G o e rau: 17 10Braunſchw. 20 Thlr. Looſe 102, O r do. 1866 Diener Bankverein t 7 n igönn Mind. Prednih .2:: F. 25 86 e SiſenbahnPrioritätz-Obligationen. e. ordontvasn e Wiener Änionbant. St e e e 37Lele St. Pr. An v z ienbadg, bop di c. l 1 Sben. Fubrit Scering. e. u 256. 00amb. 50 Thir. Looſe e 3 132 40 G I ten J 2 Dantzi er Oe lmühle, 0 87, 765 Ger 32 m I VerdeRirt. t i wer dte eurendits I 109 2 Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. dte en n

J hege r v e No tdern- a. I. via 1321 g 110,0 B er der ar enfadrik. 4Oldenb. 40 Thlr. Looſe 3 I 28756 üben Süchen r I i 1933 Allgem. Flektr.- Geſellſchaft. 4 l131956 un Roß nann lono. 96,00 bz.
Magdeburg Wittenberg 4 G da. III, cz. 1937 6 Bochumer Gußſtahl. u t z 1552Ausländiſche Fonds. a v z wenn 100 Oreg. Railw. u. N., rz. 1925. Deſſauer Gas. i d 0 Schlüter 2 30do, 156, 76 und 78 30 z. G St. Zouis u. S. Fr., 7 1931 6 10540 6 De rtmunder Anion 4 190 26 z. pi Schlüter z rFreiburger 15 Fres. Looſe 28,49 ba do. i8 31 7 7 do. 19 e 5 91 755z. Gr. Berliner Pferdebahn I. u. t. 7 u 77 Gunitri r bz.Italien. Narb. Pfd. ſtfr. 93,25 z. G Mecdlenb. Friedr. Frzd. e z Hamburger Pacetfahrt. e 18b 60 bz e m e 127 bz.Kopendag. Stadtin. 3 99,30 bz. Oberſchleſ. Lit. B.. h W Fiſ z g 5t D itäts Aeti Henckel Obligationen be Naerar 0 h eichgan: z 00Deſterr. Rapier- Reines h. 20130 Qhräen di ſce Sudbahn a ijenbdahn-stamm-Briorifäts-Aectien e r haſt 835do. Cred 100, 58 e e e e e 339, 0 di T urahü e. III IIIIIII 5 bz. A BDBDDBDDDDDDD BI hegedo, 1866er Soofc 4 2 Weimur-Gerger h AradCzangd r 6 124 Iobz. Leopold Kohlengrube 110,00 bz. G Norod. Giswerte h udo 1864er Looſe e e e 3326 20 2 Werrabahn i e r 5 7 BreslauWarſchau h 321 77,5 3 G Naphta Obligationen h 6 7* T re e n 7 la 95, v

Kuſſiſche Präm. „Anl. 1864, e e e es 5 19725 Albrechtsbahn, 109 DortmundGEnfchede 51 2 161 39 d Norddeutſcher Llovd e 1 113,9) bz. t ahi efe ſchaf en 5do. do. 1866 5 Böhm. Nordb. Sold-Obl. ar 22 bz. C Marienburg Mlawkaw t 5 125 2 Obderſchleſiſche Eifenbahnbedarf 4 aunſchweiger h 192 50 gSpaniſche Schuld IIIIIIIIIIIIIIIIIII aunt uu Buſchtieyrader GoldObl. 5 3 1000 Oſt preußiſche Südbaon. 5 119,93bz. do. FiſenJaduſtrie 1 i0), 50 z. Breslauer e s 100,00 G
Türkiſche Adminiſtr. 5 66 00 z. G Dur Jendacher 27 Saacbahn Paſſage Actien- Hauverein 091 75 bz. S Stettiner edo. Zoll-Oblig. 5 n 4 i äh Solpay Obligationen h 5 a 17 Spieilkarten St.-p.. sdo. 400 Fres. Looſe 103 196z. v o SilberObl. 4 190,10 G 7 ThaleGiſenwerk. un c Pulv.. BI i 660 bdo. Tab. R.A. abg. h h 10 do. Bold-Obl. e 5 n Fiſenbahn-Stamm-Actien v. Thiele Winkler. 4 272 Wi delm di te z 10 t nOſtafr. S 5 r r e 4 i 9 Zoologiſcher Garten 4 Zuckerfabrik Frauſtadt.Jtal. SiſendadnOdl. v. St. ar. 55 80 bz. 3 jAndaitDeffauer d h h e en. t0. Veitsaen 13333 er i Amſterdam i. Serlin 5. nDeutſch. un b 123,0 z. KrouprinzKudoifsbahn d 4 998 Crefelder 112,32 C (Somb-5l bezw. 6). Brüſſel Frankfurt a. M.11. Abth. 3 le 76 G od. Saale mnerguh. 4 105 00 CrefeldUerdinger. 7 iss 90 G Aſcherslebener. 5 146 59 9 3. London Paris 3. Ha amburgD. er v. III. rz. 3 14 4 39 b Lemderg gut. 1 vz EutinSübed. 2 55 0 bz. B Baroper Walzwerk. 86.,3) Petersburg u. Warſchau Paris 2. London

do. T. w. 110 3 Be rn u. Fraukfurt Güterdahn 3 98 25 8 Berzelius. 6 139 65 8 Wien 4. Jtalien. Plätze 5. Petersburg st.do. V. r. 100 3 i 99,10 G pn, c r 3 1 77 RaabOedenburg U 6729) G Braunſchweiger Kohleunwerke 127 z. S hweiz t. Staudinaviſ he
do. VI. t. 100 h Mhe 5 igge 3 Z27 Reichenderg Bardubdiß los 50 d0. St. Br. 7 149, bz. Plätze D. 4.Dentſch. Grundſch. JZöol. ob bz. do do erga 7 Ungar.-Galiz. (gar.) Conſolidat. Bergw.- G. 42 25125 8 Radrid 5 Liſſabon 1.do. do. do. 3 do. do. r en 4 27 Ital. Meridional. n z. Conſol. Narienhütte 1 117,90 z.Dentſch. Hyp. B. Pfobr.. e 5 a Oeſterr. Lotaldadn. oldObl... i 77 do. Nittelmeerdahn ſtfr. 96 bz. Conſol. Redend. St. Br. h 10 49.9 8Hamd. i 3 en do, Nordweſtbahn gar Thee Saat Umrecnungs-Courfe,do unkünd is 1900... 101,70 v. lſen 2 a oHamb. Hyp. -BantkPfdbr. unk. b. isös 3 101, 0 b. (Comb.). 2 t Georg Narien St. A. tis 32 u r öt st. c MetPeinininger. Hyp. Pfod 100,00 bz. 2 do. Gold Odl. e e e 5 77 Ban 2 ctien. Lagener r u. h w 37 r Fres. D o t 1 gſte. a 20 Mt.

do. H unkündb. bis 12,00 r 5 T ſtall en r ne r e n 5 277 r e Harzer Siſen werte kono. e Gold Hilber und PapiergeldNot dd. Gr. »Cred. Pfob.. e 1 190 00 G do. Eiſendahn. SilberA. ha 4 Bant der Berliner Kaſſeno. 5 127, 39 G do. v St. Br. v 2! 53 19 x 5 zili, IV. neue t iöö 99,90 E Gr. Ruij. en Seſeiſceſt... Bank für Sprit und Brod. S 86 25 63. e Pacehe Sinſaurs er e 5 Dogars. Sours in St.

do bis 1900 unkündb. m u 41 T ZBant 132, b G a viel III t III 7o. l. u. v. VI. r. 5 10750 G Ruret-Ctare Aſow e. l 7 bz. Braunſchweiger Bau e 42 h Kömig wilden eono. e 159 1 25 bz. 5 Jnperials. e er St. 7277
do. VII, VIII. IX. 4 1100, 99h. 19 eoitHe e. bz, z König Wildeim St.-Br. 242 3 Rapoleousd'or er St. 16,17rz. „9 Rursk Kiew t 02 90 B (Cob.-Gotd. Credit Heſellſch.. 97.6 6 37do. XI. r. 3 98, 90 MostauKurst Danziger Brivatbantk 8 (14650 Seooälägr ude Soderiß e Souvereigus per St. 20,cent e e edo. XIV. 100 III 10s, b Mosto-Smolenat 8 z Deutſche Nationabant 6 115 5 G Rhein. Ant )r. e n 57 attz, intnoten per re 6Centrd. 880 z e o 5 kctybn e weee 51 Rhein Naijauiſhe Bahn 773 z. G DHeiterr. Zantnoten per 190 Fl 17 10b3.er d a 1 b 12 e 75 RjäſanKoslow. 5 )2 50bz. G Eſſener Credit 7 1452 b. 8 Ro einiſche Stahl [it. C... S 3 z. 2 do. Silbercoup. gern eiitſösb.) 1609,5
Pr. de III Ah iol v RjaſchtMorczanſk IIIIIIIIIIIIID Ruſſi h 3anknoten. oper 10) Rb. 216 /60 bz.

Wegen Platzmangel verkaufe

100 „Rambouillet
a Ja hrlinge

fferten su b B. K. 133
an Haasenstein Vogler, A. G.Magdeburg. 288Auf dem Rittergut Poplitz ſtehen
zum Verkauf 2 überzählige

Wagenpferde,
ſchwarzbrauner Wallach, i ab hell
brauner Wallach, 6 jährig, 12 Stück
1 Jahre alte

Holländer Ferſen,
ſchwarzſchecken,

1 Bulle,
Jahr alt außerdem 3 Schafböcke,6 zähnig, 2 Jährlingsböcke, ſehr ſchöne

Figuren nie Fleiſchſchafe). 244
Tie Guteverwaltung.

Ferken,
große engliſche Raſſe, verkauft

Rittergut Queis.

Getrothnete Röübenſchnigel,

Getrochnete Viertreber,

ſowie ſämmtliche andere e termieg
offeriren unter Garantie billigſtSehr Mooshake, Halberſtedt

Bekanntmachung.
1. In der Zeit vom 16.--31. Dezember 1896 find nachſtehende Gegenſtände

als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden
Handſchuhe, Portemonnaies mit Jnhalt, 1 Milchkanne, 1 Drahtgeſtell, Geld,

1 Sack mit r 2 Studentenmützen, Regenſchirme, Stöcke, Ringe
1 Granatbroche, 1 Maulkoro iſte, 1 Schubkarre, 1 ſeidenes Shawltuch, 1 Leder-taſche mit leeren Schachteln und Käſtchen, 4 Vorhemdchen, 1 Muff, Tabak, 1 Cigarren
ſpitze, 1 Plüſchkragen.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 goldene Damenuhr mit Kette, 1 Brillantnadel, 2 Brillantringe, 1 goldener

i 1 brauner Krimmerhandſchuh, 1 goldene Damenuhr mit Monogramm F. C.,
1 Portemonnaie mit 32 Mk. 1 Trauring 0. R. 15. 8. 96 gez.

An die unbekannten Eigemhümer der unter Nr. 1 verzeichneien Gegenſtände
ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung r Rechte mit dem Bemerken,
d ß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten 3 Monate erfolgt iſt, hin
ſichtlich der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 des Miniſterial-
Reglements vom 21. April 1882 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während J Dienſtſtunden im PolizeiSekre-
tariat IV, Nathhausſtr. 19, Zimmer Nr. 56, ertheilt.

Halle a. S., den 2. Januar 1897.
Die PolizeiVerwaltung.

h

Genehmigt durch Allerhöchste Entsohliessung Sr. Majestät des Kaisers.

Zweite Weseler Seld-Botterie,
170 000 Loose mit 28 074 in drei lassen Vertheilten Gewinnen und 1 Prämie.

W Abhule Gewinne sind ohne Ahbzug zahlbar.
Ziehung erster Klasse am 14. n 15. Januar 1897.

Grösster Gewinn ist im glücklichsten Fall: 1 Viertel Million Mark.
Maunigewinune, eine Prämie 150 000, 100 000, 75 000, 50000, 40000,30 000, 25 000, 29 000, 2 à 15 000, 5 à 10000, 7 à 5000, 13 à 3000,

20 à 2000 Mark etc.
Mk. 3.30,

[58
Loose I. Klasse zu Planpreisen Mk. 6,60,Porto und Gewinnliste 30 Pfg.

empfiehlt und versendet auch gegen Coupons und Briefmarken

Berlin W. Hotel RoyaD)Carl rLoose sind auch in den durch Plakate Kenntlichen Handlungen zu haben.

J h

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Packet

beſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthangabe zur Aogade beider Poſtanſtalt übergeren werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt

die Abholung von Packeten aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartigeBeſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſt ellenden Boten mitgegeben werden. Die

Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche ſie
zum Zwecke der Beſtellung bezw. Abholung betreten, oder an denjenigen Stellen W
gegen, r ihr Führwerk jeweilig hält.Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für jedes Slug

Kaiſerliches Poſtamt 2.
Schulze.

Sonnabend, den 9. Jannar, trifft
T Transportbeſler belgiſger Arbeitspferde

bei mir ein.Wilhelm Trautmmanm, Querſart

S Pferdedecken!Wir haben noch ein großes Quantum große reinwollene

Winter ſerdedecken,
gefüttert mit ſiarkem reinleinenen Segeltuch, 16 X durchnäht, reelle
gute Qualität

à Stück G,50 Mark abzugeben,die wir gratis mit Namen und Ort in Oelfarbe zeichnen. [33
Bis zur Jnventur Ende Januar 1897 möchten wir damit geräumt haben.

F laut Sohn. Halle, Leipzigerſtr. 82.
Die an den Herrn Prof. Dr. Uollaender vermiethete

herrſchaftl. 2 Etage des Hauſes Marktplatz 11,
enth. 8 Wohnräume nach vorn, nebſt entſprechenden Hinter u. t Wo

räumen, Boden und Kellergelaß, iſt zum 1. April 1897 für 2100 Mk. ander
weit zu vermiethen. Näh. beim Hausverwalter Herrn Koch, daſ. 4 Tr. 2

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 1 Beilage
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Abſinth.
Roman von M. Corelli.

Aus dem Engliſchen von Adele Berger.
Er blickte die faſt menſchenleere Straße auf und ab, während

ich ihn neugierig beobachtete. Eine ſonderbare Ruhe ergriff mich
die frühere raſtloſe Bewegung in meinem Gehirn ſchien plötzlich
ſtillzuſtehen, und die geringſte Kleinigkeit intereſſirte mich. So
war in einer Höhlung des Pflaſters zu meinen Füßen eine
kleine Pfütze, und ich begann träumeriſch die großen Regen-
tropfen zu zählen, die mit der Gewalt kleiner Steinchen hinein
fielen dann erregte eine gewiſſe Veränderung in dem Geſicht
Geſſonex' meine Aufmerkſamkeit. Seine Augen glänzten ſo
fieberhaft, daß ihr Leuchten ihm einen Moment lang eine
vilde Schönheit verlieh. Jch ſtudirte ihn eine Weile, trat
dann an ihn heran und ließ ein Zwanzigfrancſtück in ſeine
Hand hineingleiten. Seine Finger ſchloſſen ſich dann ſofort
darüber.

„Fahren Sie ſelbſt nach Hauſe, wenn Sie einen Wagen be
kommen können,“ ſagte ich. „Jch werde gehen.“

„Und die Erſten ſollen die Letzten werden lachte Geſſonex,
das Goldſtück ohne eine weitere Bemerkung einſteckend 2 er hätte

„Das iſt's,
was alle Mißvergnügten hier auf Erden nach dem Tode er-
warten ſechsſpännig um den Himmel zu fahren und auf die
Feinde herabzuſehen, wie ſie auf dem heißen Höllenpflaſter
einhertraben! Eine echt chriſtliche Hoffnung, nicht wahr Sie
wollen ſich alſo richtig einem zweiten Bade De Schön,
vann thue ich es auch ich kann mich ja umziehen, wenn ich
nach Hauſe komme!“

Armer Teufel, ich wußte es wohl, daß er keine Kleider zum
Umkleiden habe! Da ſeine Wohnung in ganz entgegengeſetzter
Richtung lag, nahm ich von ihm Abſchied.

„Sie ſind jetzt ein anderer Menſch, Beauvais, nicht
Die „grüne Fee“ hat Sie von Jhrer Verſtimmung

geheilt

„War ich verſtimmt fragte ich gleichgültig.
Fall, jetzt bin ich wieder ganz ich ſelbſt.“

Er lachte wild auf.
„Das freut mich! Was mich betrifft, ſo bin ich nie ich

ſelbſt ich bin immer ein Anderer! Komiſch, nicht wahr
Jch habe nämlich,“ und er dämpfte ſeine Stimme zu einem
geheimnißvollen Flüſtern herab, „ein höchſt ſeltſames Erlebniß
gehabt. Jch habe mich ſelbſt umgebracht und dann meinem
eigenen Leichenbegängniß beigewohnt. Ja, wirklich, Kerzen,
Prieſter, ſchwarze Draperien, wohlgenährte, langſchweifige Pferde

Sie verſtehen, keine Koſten geſpart. Meine Leiche lag in
einer offenen Truhe ich habe einen komiſchen Widerwillen
gegen geſchloſſene Särge die Nacht und alle Sterne ſtarrten
darauf nieder das Geſicht war noch jung, und es mochte einſt
wohl auch ſchöne Augen gehabt haben. Jch hatte weiße Veilchen
für den Kranz gerad' über dem Herzen gewählt das ſind die
chönſten Blumen, nicht wahr? Und ganz Paris folgte weinend
em Sarge.“

Dieſe ſeltſamen, unzuſammenhängenden Sätze ſtrömten in
ſtürmiſcher Schnelligkeit von ſeinen Lippen, in ſeiner Stimme
klang ein jammervolles Pathos und zugleich Verachtung und der
Glanz in ſeinen Augen verwandelte ſich in eine wilde Wuth, vor
der ich unwillkürlich zurückwich. Die Bezeichnung „verrückter“
Maler ſchien nie ſo auf ihn zu paſſen wie jetzt. Aber verrückt

11)

oder nicht, er bemerkte raſch die inſtinktive Bewegung des Zurück
ſchreckens, die ich gemacht hatte, fing wieder zu lachen an, ſchüttelte
herzlich meine Hand, hob mit übertriebener Höflichkeit den Hut

„Auf jeden

F

und eilte davon. Ich ſah ihm nach, wie er mit ſeinen gewöhn
lichen tragiſchen Schritten dahinſtelzte, bis er um die Straßenecke
verſchwunden war, und dann. dann, als wäre ein blendende

vor mir niedergefahren, wurde es mir plötzlich klar, was
er für mich gethan hatte.

Dreizehntes Kapitel.
Jch ging in jener Nacht heim, nicht um zu ſchlafen, ſondern

um zu träumen, mit weit offenen Augen und ſtraff geſpannten
Sinnen zu träumen. Jch wußte, daß ich mich in meinem eigenen
Zimmer und auf meinem eigenen Bette befand ich konnte faſt
die kleinen Abſtufungen des Lichtes in dem blaſſen Scheine
Wenn den die flackernde Nachtlampe gegen die Wand und die

ecke warf ich konnte das gedämpfte Ticktack der Uhr im
Nebenzimmer hören, aber obwohl dieſe alltäglichen Eindrücke klar
und deutlich waren, war ich doch weit von ihnen entfernt
weit weg in einem nebeligen Lande voll ſeltſamer Ueberraſchungen
und wunderbarer Ereigniſſe, in einem Lande, wo Schönheit und
Grauen, Wonne und Entſetzen ſich in den Tag theilten. Jch
war eine Beute der ſonderbarſten, phyſiſchen Empfindungen die
betäubte Stille in meinem Gehirn, die ich früher gefühlt hatte
ohne ſie analyſiren zu können hatte jetzt einer raſchen, palpi
tirenden Bewegung, gleich dem Schlage eines raſchen Pendels,
Platz gemacht, und allmählich, wie dieſes Etwas hin und her
ſchwang, ſchienen ſeine Schwingungen meinen ganzen
zu ergreifen und zu erfüllen. Mein Herz klopfte in demſelben
raſchen Tempo, meine Nerven bebten, das Blut ſtürmte wie ein
wilder Strom durch meine Adern und ich lag da und ſtarrte die
weiße Decke über mir an in vager Verwunderung über das. was
ich ſah, und die Szenen, an denen ich wie ein körperloſes Weſen
thätigen Antheil nahm, ohne mich zu rühren.

Als dieſe furchtbare Nacht vorüber war, erhob ich mich als
ein Anderer von meinem Bette. Es war der Tag, an dem mein
Vater von England zurückkehrte, und ich betrachtete mich forſchend
im Spiegel, ob mein Geſicht einen veränderten Ausdruck trage.
Nein, es war nur bleich, und die Augen glänzten unnatür
lich. Jch kleidete mich mit mehr. als gewöhnlicher Sorg-
falt an und ſchrieb dann während des Frühſtücks folgender
Brief an Guideèl:

„Jch weiß Alles, und es kann darauf nur eine Antwort
geben. Jch laſſe Jhnen den heutigen Tag für Jhre Vorbe-
reitungen, morgen werden Jhnen meine Sekundanten ſagen,
wo und wann Sie mich zu treffen haben außer Sie ſind
ein ebenſo großer Feigling wie Lügner. e

Gaſton Beauvais.“
Mit dieſem Briefe in der Hand begab ich mich in die

Wohnung des Pfarrers. Der Tag war ſtill und bewölkt, aber
der Regen hatte nachgelaſſen und der früher ſtürmiſche Wind
ſich in eine bloß kalte Briſe verwandelt. Jch ſchritt langſam
dahin, denn ich war über die Art und Weiſe meines Handelns
ſo vollſtändig mit mir im Reinen, daß ich gar keine Erregung
mehr fühlte, ja in ganz beruhigter Stimmung bei der Wohnung
Vaudrons ankam. Der gute Pfarrer bewohnte eines jener kleinen
Gartenhäuſer, die in und um Paris immer ſeltener werden. Ich
klopfte an und die alte Margot öffnete. Jhre ſcharfen, ſchwarzen
Augen betrachteten mich zuerſt ganz erſtaunt, und ihr Lächeln
war nicht ſehr ermuthigend.

„O, Herr Beauvais!“ ſagte fie, die Arme in die Seiten
ſtemmend. „Was können Sie zu einer ſo frühen Stunde
wünſchen? Noch nicht acht Uhr, und der Herr Pfarrer iſt
noch in der Meſſe vor Mittag empfängt er ja gar keine Be
ſuche!“

All das kam athemlos und ungeduldig heraus.
„Jch komme nicht als Beſuch, Margot,“ antwortete ich ruhig

„Meine Sache iſt bald abgeihan. Hier, geben Sie Herrn Guidel
dieſen Brief, und wir ſind fertig.“
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„Herrn Guidèel! rief ſie, den Kopf zurückwerf ieb dies tidee. W W bei ihr er Wer e zu en rig e wir n z3 de z 33 ihm den Brief nur nach! Er iſt nicht nicht Hintergrunde meiner Gedanken ſchien ein anderes

„Fort?“ wiederholte ich albern. Fort Se t e„Jawohl, und warum denn nicht?“ fragte ſie ſcharf. „Jch Bewegungen; ich war der paſſive Sklave eines unſichtbaren, aber be
habe genug von ihm gehabt! Er iſt ſo ſchwer zu befriedigen wie mächtigen Beherrſchers meines Willens. Es exiſtirt eiwas, das 5
ein engliſcher Lord, und ich war zu ihm, wie ſeine eigene Mutter man Hypnotismus heißt, der Einfluß eines Geſſtes auf ei 8
er h t S St doch, a v er Tpn aber es t noch etwas Stärkeres als Dypwelineg,

e der e n e e h r el ehe e Se S e We Ten ge rwenn man ein freundüches Wort hören Wiu r a nen Plan in mein Gehirn gelegt, derVaudron trauert um ihn wie eine Katze nach ihren erſäuften nur ein feuri er Redel W uitzchen!“ denen ich fein feſtes r n r r 7 Roemö r nen ca. sohin iſt er gegangen fragte ich dann mit unſicherer warten. gern geouns a
„Zurück in die Bretagne, natürlich, wohin denn ſonſt Vi i Anchrillte Margot gereizt. „Seinem Vater iſt an re g. M r Japiter füphen ein Pferd hat ihn geſtoßen, glaub ich, und da haben An paar Strmden ſpäter begab ich mich zu den Char de

ſie ſofort nach ihrem lieben Silvion telegraphirt. Und wie milles und übergab den Brief in eigener Perſon der Jungfer wäg. t, geſtern Abend fuhr er fort, ohne ein Wort oder einen ulinens Ich befahl dem Mädchen ihrer Herrin zu ſagen. z
für mich, die ich wie eine Sklavin für ihn gearbeitet habe! daß ich auf Antwort wartete, und bald kam auch die Antwort den

Ja, das iſt der Undank der Jungen gegen die Alten urück, ein kleines, haſtig gekritzeltes und feſt verſiegeltes unt
t ſie n an e war immer empfindlich, aber illet. ch kann, ich will nicht glauden, daß er fort iſt ohn T

ihrer jetzigen Laun o ohnei jetzig e e mehr als bloße Empfind- De er en hinte e ich thun Jch bin ver Jargot, Sie ſind ig!“ i zweifelt und hilflos. er ich vertraue Jhnen, Gaſton, giet g ſind zornig!“ ſagte ich mit einem halben ind S es Wanſchen, werde ich Vrweigen bis c hin
„Jawohl,“ rief ſie, mit dem aufſtampfend, en, qm reden zplötziich ſtiegen ihr die Thränen in 557 23 e Das war Alles aber es genügte mir. Jch las es, auf P

ich bin zornig und gekränkt zugleich! Es war ein ſchöner der Thürſchwelle ſtehend, während die Kammerjungfer mich bat
ge; es that Einem wohl, ihn lächeln zu ſehen, und obwohl neugierig betrachtete, dann fragte ich ſo ruhig wie nur irgend lich

er allerlei Seltſamkeiten hatte, wie das lange Spazierengehen, mögen z Duganz allein, im Bois, und noch Andere, ward es einem doch ganz Knie zent hat ſtarke Kopf gen
warm ums Herz, wenn man i ſah i g gul, 9. r Herr. Sie hat ſtarte mwer ar ihn anſah man ward ordentlich nd i der u w a i e opfſchmerzen die

nnen Sie mir ob v 4 2uridt, „Das thut mir ſehr leid! Sagen Sie ihr das! N geikommt fiel ich ein ſagen, ob Herr Guidel nach Paris zurück ſind e n bende di
ein, das kann ich nicht,“ antwortete ſie ſchnippiſch. „So gnädiger Herr, ſie kommt morgen Nachmittag wieder mviel ſteht feſt, daß er fort iſt, und daß i u 2 habe m galwenn Sie mehr wiſſen wollen, fragen Sie den Herren Pfarrer. it dieſer Nachricht po ich mich zurück und begab mich nich

Jch hab' keine Zeit, deriſehen und zu ſchwatzen direkt auf den Nordbahnhof, um meinen Vater zu empfangen. iſt
7 gen Guten Tag, Margot ſagte ich und griff ſcherzend ühecfof auch pünktlich ein und begrüßte mich mit großer Zärt r

ut. ieGuten Tag, Herr Gaſton!“ gab ſie ück, „Es lebe Frankreich rief er, als er auf den Perron trat Beſeien Sie nicht eiferſüchtig auf andere Gen und mich umarmte. „Wie froh bin ich daß ich aus dieſem n
ein hüdſcheres Geſicht gegeben hat als e düſteren England wieder heraus bin! Wir ſind bekanntlich im mel

hatte zum Nachdenken Stoff genug, als ich die Wohnung Monat Mai, und doch habe ich die Sonne erſt dreimal auf jede
des Pfarrers verließ, und um dies ruhiger thun zu können, trat ſteigen geſehen, ſeit ich von Paris fort bin. Aber Du biſt blaß, heit
ich in das Bois das ſich dicht dabei befand, und ſchweiſte länger Note e echte bigen Dals eine Stunde darin umher. Guidèel hatte Paris verlaſſen. e r r vWußte Pauline davon Jch zerriß meinen Brief in tauſend „War die kleine Pauline etwa grauſam?“ die
Stücke und ließ ſie von der Luft fortwehen ſollte ich ihm J achte
nach der Bretagne folgen Jch hatte zu der Reiſe keine ber „Grauſaml Sie iſt ein Engel, Vater, zu gut, zu treu für eine

ſondere Luſt. Morgots Erwähnungen Finer langen Spazier- einen Unwürdigen wie michl“ Amgänge im Bois klärte mich über die Art und Weiſe auf, wie er Er warf mir einen raſchen verblüfften Blick zu. ſtalmit Pauline zuſammengetroffen die böſen Ahnungen Heloiſens z Deine Stimme klingt ganz ſonderbar, Gaſton“ ſagte er vert

waren nur zu begründet geweſen! Jch dachte noch lange über ängſtlich. Iſt etwas geſchehen gradie ganze Lage nach, kehrte endlich nach Hauſe zurück und das v Jch mich, ſo ſorglos wie möglich zu erſcheinen und ſont
Reſultat meines Nachdenkens formte i zu dem folgenden hing mich zärtlich an ſeinen Arm. hat

„Nichts, Vater, alles ſteht gut nur einen Freund ſchä
„An Fräulein Pauline von Charmilles. ich verloren der liebe Guidel iſt zurück nach der den

Jch habe eben erfahren, daß Herr Guidel Paris verlaſſen tage ſtillhat Hat er Jhnen e Abreiſe angezeigt oder ſeine künftigen qus.“ W h! Wie ſchade Und mein Vater ſah ganz beſtürzt
W e r n Wenn nicht, ſo nehme aus S Wer Woend ganz plötzlich,“ und ich mn, daß er für immer äbgereiſt iſt, in welchem Falle i u lbend, ganz plötzlich erzählte ivielleicht ich ſage nicht gewiß mich bie er die Details, welche ich von Margot erhalten hatte. h beu

unſere peinliche Unterredung von geſtern Abend zu vergeſſen. (Fortſetzung folgt. We
Um jener willen, denen Sie theuer ſind, werden Sie fürs hunerſte gut thun, zu ſchweigen und die Vorbereitungen für unſere died z ehe en p laſſen. Mit der (Nachdruck verboten. breird ſich vielleicht ein Ausweg finden laſſen i Sine definitive Nachricht von Hetrk uidèl Mit 2 Gold und Silber. ca
eine paſſende Art und Weiſe finde, um den zwiſchen unſeren Keine währungspolitiſche Betrachtung. Ber

r. 7 x zu v u Sie allen Von Dr. M. Folticineano (Berlin). vgten am Beſten dienen wenn Sie die Di Nach dwg n Aetwie ſie ſind. Empfangen Sie den Ausdruck mener Grethac Die h aneee r Alles ſeufzt der

l i g uch m 5achlung Beauvais. doch hat vornehmlich das koſtbarere gieißeude ind be e a
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gelbe Metall es den Menſchen zu allen Zeiten angethan. Schon
die Römer ſprachen von einer „auri gacra fames“, und dieſer

ßhunger nach Gold iſt nicht blos ſtets ungeſtillt geblieben,
ondern er wurde auch im Alterthum wie in der Neuzeit poetiſch

verherrlicht. Für Goethe iſt „„golden“ gleichbedeutend mit
„herrlich“: die „goldene Freiheit iſt einer ſeiner Lieblings
ausdrücke. Selbſt das Sprüchwort weiß von einem „goldenen

zu melden und ſagt „treu wie Gold“. Jn Sagen,
enden und Märchen ſpielt das Gold eine große Rolle, weil

es zu allen r das Dichten und Trachten Völker und
der einzelnen Menſchen ausgefüllt hat. Am Golde hängt doch
Alles, und in der poetiſchen Gewandung ſteckt die alltägliche
proſaiſche Habſucht.

Der Argonautenzug iſt wohl die älteſte Sage von der Hab
gier der Menſchen nach gleißendem Gold, doch beruht ſie 3
Thatſachen. Das goldene Vließ des Abstes iſt auch heute no
in den Goldwäſchereien Kleinaſiens täglich zu ſehen. Wie die
Anwohner des Fluſſes Phaſis zottige Schaffelle in die gold

Fluth legten und auf dieſe Weiſe die Körnchen des
edlen Metalls auffingen, ſo werden auch heute die Gold
wäſchereien im Oſten Europas und in Aſien betrieben. Die
Hellenen, die in ihrem Heimathlande kein Gold beſaßen, trotzten
den Stürmen des Aegäiſchen und des Schwarzen Meeres und
unternahmen des gelben Metalls wegen die Argonautenzüge nach
Kleinaſien. Die Legende that natürlich das ihrige und machte
aus r dieſer Seemänner einen göttergleichen Helden. Auch
die Sage vom König Midas von Phrygien deutet auf die er
giebigen Goldwäſchereien am Paktolus, dem heutigen Capyſtre,
hin. Dionyſos hatte bekanntlich dem Midas die Gabe ver
liehen, alles, was er berührte, in Gold zu verwandeln. Als aber
ſelbſt die Speiſen, die Midas e zu Goldklumpen wurden,
badete ſich der König im Paktolus, um ſich von der gefähr
lichen Gottesgabe, die ihn dem Hungertode nahe gebracht hatte,
zu en. Seitdem war der Sand des Fluſſes goldhaltig
geworden.

An dem koſtbaren Edelmetall hat es nie gefehlt, doch war
die Natur nach der Anſicht der Menſchen immer noch viel zu
geizig. Deshalb verſuchte man ſchon im Alterthum, aus un
edlen Metallen Gold zu machen. Jn Egypten war die Gold
macherkunſt, als deren Begründer Hermes, der Sohn des Anubis
galt, weit verbreitet, aber die Erfolge der Adepten am Nil waren
nicht größer, als die der Alchymiſten im Mittelalter. Von Caligula
iſt es bekannt, daß er aus Operment Gold zu machen verſuchte.
Die Alchymiſten des Mittelalters dagegen waren durch
die Mißerfolge ihrer Vorgänger etwas geworden. Jhr
Beſtreben richtete ſich nicht mehr auf die direkte Verwandlung
von unedlen Metallen in Gold und Silber. Sie ſuchten viel
mehr das Univerſalmittel, den „Stein der Weiſen“, der nicht blos
jedes beliebige Metall in Gold verwandeln, ſondern auch Krank
heiten heilen und das Leben verlängern ſollte. Das Ziel ihrer
Wünſche hieß daher auch das „große Elixir“ oder auch das große
„Mag iſt m“. Dem kleinen „Magiſterium“ ſchrieb man blos
die Silber zu erzeugen.

e auch ohne das große Magiſterium ergoß ſich bald
eine reichliche Goldfluth über Europa. Die Entdeckung
Amerikas ließ alsbald die Argonautenzüge in moderniſirter Ge
ſtalt und nach anderer Richtung aufleben. Nicht „Halbgötter“
vertrauten ſich indeſſen dem Meere an, ſondern blutgierige,
grauſame Menſchen ſie hießen auch nicht mehr Argonauten,
ſondern Conquiſtadoren; mit jenen angeblichen Halbgöttern
hatten ſie jedoch den Goldhunger gemein. Die Gold
ſchätze Perus wurden durch ſie nach Europa gebracht, aber
ſin Goldhunger der Europäer vermochten ſie doch nicht zu

en.
Es würde zu weit führen, hier eingehende Beweiſe zu er

bringen, daß ſich bei allen Völkern aller die Höhe der
Kultur nach der Menge der Edelmetalle, deren ſie bedurften,
beurtheilen läßt. Doch können wir es uns nicht verſagen, den
Weg anzudeuten, den Gold und Silber im Laufe der Jahr-
hunderte genommen. Daraus wird ſich von ſelbſt ergeben, daß
die Gewinnung und der Gebrauch der Edelmetalle mit der Aus
breitung der Ziviliſation eng verbunden ſind. Die älteſten
Spuren eines methodiſchen Bergbaus finden ſich in Egypten.
Schon unter der Herrſchaft des Oſiris ſollen die egyptiſchen
Bergwerke reichliche Mengen von Gold, Silber und Kupfer ge
liefert haben. Nicht viel jüngern Datums können die Bergwerke
Aethiopien geweſen ſein. Wohin das Goldland Ophir, deſſen in
der Bibel Erwähnung geſchieht, zu verlegen ſei, iſt noch nicht
entſchieden. Doch muß es nach den Angaben der Bibel ſehr
goldreich geweſen ſein David und Salomon bezogen vor
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dreitauſend Jahren das blinkende Metall tnerweiſe arsOphir und e damit den T in Jeruſalen
aus

Auch in Aſien hielten Kuliur und Konſum von Edel
metallen gleichen Schritt. Jndien, Babylonien und
ebenſo Perſien und Medien hatten große Schätze an Gold auf
zuweiſen. Die Paläſte Nebukadnezars, Paſargadä und Ekbatang,
der Baaltempel ſtrotzten von Goldſchmuck. n den Abhängen
des Himalaya ſollen die Dardi den Goldſtaub geſammelt haben,
den die auch im zweiten Theil des Fauſt erwähnten Ameiſen
oder Myrmeken ausgeſchaart haben. Dieſe Ameiſen ſollen in
ihrer Leibesgröße die Mitte e Hund und Fuchs gehalten
haben Ließen ſich die Goldſtaubſammler durch dieſe Ameiſen
überraſchen, ſo wurden ſie zerriſſen. Daß es ſich dabei nicht uw
Ameiſen, ſondern um irgend welche Thiere handelte, iſt klar
Indeſſen reichte der Goldſtaub aus dem Gebiete des Himalaya
für die Bedürfniſſe nicht. Deshalb wurden vom Altaigebirge
her und vom Ural große Mengen Gold nach Centralaſien ge
bracht. Der weite Weg lohnte ſich trotz aller Beſchwerden, wen
die Prachtliebe der aſiatiſchen Herrſcher nicht genug von dem
edlen Metall bekommen konnte.

Immer weiter rückte die Kultur nach dem Weſten und ſetzte
nach Hellas hinüber. Auch das Gold folgte dem weſtlichen Lauf
Der Beſitz der Griechen an Edelmetallen war anfänglich ſehr gering
erſt die Siege über Terxes und die Plünderung ſeines Lagere
brachte eine größere Menge Edelmetalle, beſonders Gold in die
riechiſchen Städterepubliken. Späterhin ergoß ſich eine Hochuth von Gold aus Aſien nach Griechenland, in Folge der Siege

Alexanders des Großen und der Plünderungen durch ſeine Heer
ſchaaren. Jn Rom machte ſich der Reichthum an Edelmetallen
und das raſche Steigen der Kultur erſt nach dem zweiten puniſchen
Kriege bemerkbar.

Es iſt anzunehmen, daß das Gold zuerſt zu Schmuckgegenſtänden, und erſt nachdem der Handel eine gewiſſe Höhe erreicht

hatte, auch als Zahlmittel verwendet wurde. Gold und Silber
wurden zu allerhand Zierrath verwendet und die Untergebenen
huldigten den Herrſchern durch Darbringung von Gaben in Edel
metallen. Der Schmuck wurde ein Zeichen der Vornehmheit:
da erſchien es ſelbſtverſtändlich, daß die Bilder und Statuen der
Götter mit Gold geſchmückt wurden. Die Gotteshäuſer der Alten
re von Gold und Silber. Der Stuhl Moſis war aus
maſſivem Gold, der Tempel zu Jeruſalem, die h
Tempel und Götterſtatuen waren überladen mit Gold. ie
Throne der Könige waren von Gold, und ihre Prunkgewänder
beſaßen einen fabelhaften Werth.

Es gehörte ſchon ein gewiſſer Kulturfortſchritt dazu, den
Werth der Edelmetalle als Schmuckgegenſtand zu erkennen, und
Kunſtfertigkeit, das Geſchmeide zu verfertigen. Doch beginnt die
eigentliche moderne Kultur mit der Verwendung der Edelmetalle
als Zahlmittel. So lange ſie nach dem Gewicht gekauft und
verkauft wurden, erfüllten ſie zwar ſchon den Zweck eines Tauſch
mittels und einer unverderblichen Waare, aber ihre wahre Be-
deutung erlangten ſie erſt, nachdem ſie als ausgeprägte Münzenvon unveränderlicher Größe und ſtändigem Wert den Auf

des Handelsverkehrs mächtig förderten. Wahrſcheinlich
hatten die Egypter zuerſt neben dem Waarentauſch die Münzen
als Zahlungsmittel eingeführt, denn in den uralten Jnſchriften
kommt das Wort „Geld“ mehrmals vor. Die älteſte Gold
münze aber, die wir beſitzen, iſt griechiſchen Urſprunges nnd
ſtammt aus dem VII. vorchriſtlichen Jahrhundert.

Jn der neueſten Zeit haben die Edelmetalle an Wichtigkeit
als Verkehrsmittel bedeutend verloren. An ihre Stelle iſt der
bequeme Wechſel und die durch Gold gedeckte Banknote getreten.
Jm Londoner Caring Honse und im Berliner Kaſſenverein
werden allmonatlich Geſchäfte abgewickelt, für deren Ausgleich in
Baar das geſammte in den beiden Hauptſtädten vorhandene Me
tallgold kaum ausreichen würde. Der Beſitz an Edelmetaller
hat aufgehört, ein untrügeriſcher Maßſtab für die Höhe der
Kultur eines Volkes zu bilden, weil das Baargeld ein zu be
ſchwerliches Verkehrsmittel iſt für das Zeitalter des Dampfes
der Elektrizität und der öffentlichen Schulden.

Doch ſind die moderne Entwickelung von Handel und Jn
duſtrie zweifellos mit auf die Entdeckung der Goldfelder in Cali
fornien und Auſtralien zurückzuführen, und in wie hohem Maße
die Goldminen in Südafrika das Erwerbsleben befruchten werden,
läßt ſich heute noch gar nicht überblicken vorausgeſetzt natür
lich, daß dieſe Goldminen auch ertragfähig bleiben. Das Jahr
1848 war für die Goldgewinnung bedeutungsvoll. Da entdeckt
der emalige Offizier der Schweizer Garde, Kapitän Sutter, ar
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den Ufern ocs Sacramento die Goldfelder Californiens, und ein
Goldſtrom ergoß ſich über Europa, wo das Zeitalter des Jn
duſtrialismus hereinbrach. Die auſtraliſchen Goldquellen be
gannen 1851 reichlich zu fließen und haben in den letzten Jahren
wieder e von Goldgräbern nach Weſtauſtralien ge
lockt. Seitdem hat die Produktion an Gold ſtetig zugenommen,
und was das Silber betrifft, ſo wurden in den letzten zwanzig

ahren ſo große Mengen auf den Markt geworfen, daß der
rth des weißen Edelmetalles auf die Hälfte ſeines vorherigen

Marktpreiſes ſank. Jn den Jahren 1886-1890 wurden
166 100 Kilogramm Gold und 3 610 300 Kilogramm Silber in
den Verkehr gebracht. Die Geſammtvorräthe an Gold betrugen
1890 ungefähr 5,60 Millionen Kilogramm und an Silber gegen
90 Millionen Kilogramm. Doch dient nur beiläufig ein Drittel
dieſer Menge dem Verkehr als Geld; die übrigen zwei Drittel
finden im Kunſtgewerbe und in der Jnduſtrie
Trotzdem iſt die wichtigſte Eigenſchaft der Edelmetalle ihre vor
zügliche Verwerthbarkeit als Zahlungsmittel, und dieſe Eigen
ſchaft werden ſie wohl nie verlieren.

Allerlei.
Koreaniſche Tänzerinnen. Aus Shanghai ſchreibt man Einem

Chineſen oder einem Koreaner kommen wenige von den Sitten der
Abendländer ſo wunderlich vor wie die, daß ſie beim Lawntennisſpiel
oder beim Tanzen ſelbſt umherſpringen, während ſie doch das Geld
dazu haben, ſich von anderen Menſchen etwas vortanzen oder ſpielen
zu laſſen. Ebenſo erſtauntich iſt es den Orientalen, daß im Weſten
ein Millionär oft genug in gewöhnlicher Kleidung zu Fuß durch die
Straßen geht, während er ſeine Bedienten in goldſtrotzende Uniformen
kleidet, worin er doch ſelbſt umherſtolziren oder vielmehr im ſchönſten
Wagen fahren könnte, wenn er wollte. Bei den ruheliebenden Aſiaten
ſind tanzende Mädchen ſtets in hoher Gunſt geweſen. Jn früherer
Zeit waren ſie auch am Hofe von Peking keine ungewohnte Er
ſcheinung. Jeder Weitreiſende hat die anmuthige japaniſche Geiſcha
geſehen aber weniger bekannt wird es ſein, daß auch die koreaniſchen
Tänzerinnen ſehr kunſtfertig ſind. Sie werden vollſtändig vom
Staate erzogen und lernen außer Muſik und weiblicher Handarbeit
noch Leſen und Schreiben, was ſonſt in orientaliſchen Ländern die
wenigſten Mädchen verſtehen. Der koreaniſche Staat unterhält die
Tänzerinnen dann auch weiter. Wer ein Feſt giebt, kann ſie kommen
laſſen, muß aber einen ziemlich hohen Preis für ſie zahlen. In der
von Miſſionären vortrefflich redigirten Monatsſchrift „The Korean
Repoſilory“ beſchreibt Dr. Allen einige ihrer Tänze. Einer der
bübſcheſten iſt der um die Lotosblume. Man bringt dazu einen Topf
mit einer großen Lotosblume herein, die gerade aufbrechen vill.
Dann erſcheinen zwei ſehr geſchickt als Störche verkleidete Tänzerinnen,
die mit den Flügeln ſchlagen und mit dem Schnabel klappern. Dabei
umtanzen ſie zu den Klängen der Muſik in anmuthiger Weiſe die
ſchöne Blume, erſt langſam und in einiger Entfernung, dann allmählich
ichneller und näher, bis die Blume ſchließlich gepflückt wird. Ein
inderes Hauptſtück iſt der Schwectertanz, wozu die Tänzerinnen Ge-
wänder von leuchtenden Farben anlegen. Beſonders für die Aermel
wählt man recht in die Augen fallende Farben, um die Bewegungen
der Arme beim Schwingen des Schwertes möglichſt hervorzuheben
Auch auf den Haarſchmuck wird große Sorgfalt verwandt. Die
Mädchen tragen beim Tanze Strümpfe, aber keine Schuhe. Sie
tänzeln zunächſt zwiſchen den auf dem Boden liegenden Schwertern
hin und her und beugen ſich, ſobald die Muſik lebhafter wird, nach
beiden Seiten zu ihnen nieder, bis fie ſie ſchließlich aufnebmen.
Dann ſchlägt die Muſik ein noch ſchnelleres Tempo an, während die
Tänzerinnen ihre Schwerter in graziöſen Bewegungen umherwirbeln.
Eine gute Tänzerin weiß das Schwert ſo flink nnd geſchickt zu
führen, daß es manchmal den Anſchein hat, als ginge es durch ihren
eigenen Hals.

Streitluſtige Thiere. Jn der Thierwelt herrſcht Kampf und
Streit um perſönliche Intereſſen ebenſo wie bei den Menſchen. Natur-
freunde wiſſen dies, und ſie wiſſen auch, daß Thiere, die man für
fehr friedlich und ſanft zu halten geneigt iſt, ſich oft als wüthende
Kämpfer erweiſen. Man ſehe einmal den kleinen, harmloſen, plumpen,
kurzſichtigen Geſellen, den Maulwurf. So unſchuldig auch der kleine
Keri im ſchwarzen Sammet ausſchaut, ſo dämoniſch kann er ſich ge-
berden, wenn er mit einem Kameraden in Streit geräth. Worüber
fie ſich oft und gern ſtreiten, weiß kein Menſch, aber wenn ſie fechten,
wachen ſie blutigen Ernſt. Sie unterbrechen ihr Duell auch nicht,
wenn ſie die Nähe von Feinden fühlen: in einander verbiſſen wie zwei
Bulldoggen, kämpften ſie mit ihren kräftigen Kiefern und ſcharfen
Zähnen, bis einer auf dem Platze bleibt. Weiterhin zu einem
andern Typus des ruhigen, gutmüthigen Naturbürgers, dem wackeren
Stacheligel. Dieſer ſtachliche Burſche kämpft nicht nur mit ſeines

Gleich n um Leib und Leben, ſondern er frißt auch den erſchlagenen
Gegner auf, aber nicht mit Haut und Haaren, die er wohlweislich
bei Seite legt. Meiſter Lampe, der ſprichwörtliche Feigling, kann
auch fechten und ſteht ſeinen Mann im Zweikampf. Ein Ha enduell
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gehört zu den drolligſten Schauſpielen, weil die Kombattanten beſtändig
übereinander weghüpfen und Purzelbäume ſchlagen. Ein wohlgezielterHieb mit dem Vinterlauf vertreibt dem Gegner meiſt alle ſpatzigen
Gedanken. Unter den Vögeln find die Droſſeln die ſtreitluſtigſten,
nach dieſen aber die reizenden, zarten Rothkehlchen. Hähnchen dieſer
geſiederten Sängerkaſte gehen mit wahrhaft fanatiſcher Wuth auf ein
ander los und kämp' en ſo lange, bis e ner der Gegner todt iſt. Auch
bei ihnen iſt der Kampf ſo erbittert, daß ſie fich durch die Menſchen
nicht im Geringſten ſtören laſſen und bei einem Eingriff ſogar in der

des Friedensſtifters ihr Duell mit Schnäbeln und Kraillen weiter
ren.

Vom Büchyertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Einer der Herren, die dem Prinzen Friedrich Karl perſönlich
nahe ſtanden und oft ſeine Gäſte in Glienike, Dreilinden und in des
„rothen Prinzen Tuskulum auf Rügen, in Uskan, waren, Excellenz
von Dincklage, erzählt im neueſten Heft von Velhagen u. Klafings
n von den mit dem Prinzen gemeinſam verlebten
Stunden. Die intereſſanten Erinnerungen bringen viel Neues zur
Charakteriſtik des vielgefeierten und vielverkonnten Feldherrn.
Das 5. Heft der Monatshefte enthält auch ſonſt eine Fülle feſſelnder
Beiträge Neben dem ergreifenden Roman von Rudolph Stratz „Der
weiße Tod“, der zu Ende geführt wird, eine große abgeſchloſſene Er-
zählung der Lübecker Schriftſtell rin E. Eſchricht „Die Zwillingsbrüder“,
zwei reich illuſtrirte Aufſätze über die Ruinen der „Villa des Hadrian“
von Bruno Schippang und über die „Jagd in den Karpathen“ von
Ernſt von Dombrowski die Geſchichte der anſcheinend zu neuem Leben
erwachenden „Napoleonslegende“ behandelt feſſelnd G. Schneider, ein
vielverſprechender junger Hiſtoriker, und über die bedeutendſten Er
ſcheinungen auf den Berliner Theatern plaudert Hanns von Zobeltitz.
Der Eigenart der Velhagen u. Klafing'ſchen Monatshefte, die lebhafte
Betonung der Kunſt, wird, ganz abgeſehen von anderem Jlluſtrations-
ſchmuck, diesmal eine Anzahl ausgezeichneter Reproduktionen weniger
bekannter Meiſterwerke des Louvre gerecht es befinden ſich darunter
einige reizende Blätter von Chardin, Gerard Dou und Lancret.

Das „Daheim“ eröffnet das neue Vierteljahr mit einem viel
verſprechenden hiſtoriſchen Roman aus der Zeit der Reformation von
H. von Krauſe: „Wort und Waffen“, der in Paſewalk in Pommern
ſpielt. Da H. von Krauſe ſchon mehrfach geſchichtliche Vorwürfe mit
großem Glück behandelt hat, darf man wohl annehmen, daß in „Wort
und Waffen“ ein getreues, feſſelndes Bild der durch die ſiegreich fort
ſchreitende Reformation hervorgerufenen Kämpfe geben wird. Sehr
drollig wirkt die zweite kleine Erzählung von Ernſt Johann Groth: „Es
wird ſchon kommen“, in der wir die Bekanntſchaft eines ebenſo lebens-
wahr wie gutlaunig geſchilderten kleinen jüdiſchen Spekulanten machen,
deſſen lange erhoffter „großer Tag“ endlich gekommen iſt und geſchickt
ausgenutzt wird. Sehr inte eſſant iſt eine Skizze von Oskar Klauß-
mann „Wie ein Hofball entſteht“. Ein zwöiter, illuſtrirter Artikel
erzählt uns von St. Heleng und den Erinnerungen an den erſten Na
poleon, die an dieſem Eiland haften. Den illuſtrativen Schmuck der
Hauptnummer bilden ein ſtimmungsvolles Winterbild „Heimkehrende
Fiſcher“ von SmithHald, zwei muntere Gegenbilder von E. Brack:
„Neujahrsbrief an fie und von ihm“ und die Wiedergabe eines ſchönen
Reliefs von dem talentvollen Berliner Bildhauer Friedrich Pfann-
ſchmidt: „Chriſtus und die Samariterin.“ Der Familien ch bringt
ein Porträt der vor hundert Jahren verſtorbenen Gemahlin Friedrich
des Großen, der Königin Eliſabeth Chriſtine, und ein Bildchen von
ihrer Vermählung nach Chodowiecki. Die Beilagen: die kleine illuſtrirte
Zeitchronik: „Aus der Zeit für die Zeit“, das „Frauen-Dah im“,
die „Hausmuſik“, der „Hausgarten“, das „Kinder-Daheim“ find wieder
ſehr inhal reich und anregend. Wir benutzen gern die Gelegenheit, um
wieder einmal auf das alte und doch immer gleich jugendfriſche „Daheim“
hinzuweiſen.

Die Hanptſtädte der Welt. (Verlag der Schleſ. Verlags
anſtalt v. S. Swottlaender, Breslau.) Preis pro Lieferung 50 Pfg.
Das zweite Heft dieſes intereſſanten Prachtwertes iſt der Kaiſerſtadt
an der Donau, dem heiteren, lebensluſtigen Wien, gewidmet, deſſen
aus der Feder der bekannten franzöſiſchen Schriftſtellerin Juliette Adam
herrührende Schilderung durch eine von kompetenter Seite erfolgte
Reviſion in ihren thatſächlichen Angaben dem gegenwärtigen Zuſtandeder Kaiſerſtadt angepaßt worden iſt. Auffaſſung Darſtellung und

Eigenart der franzöſiſchen Schriftſtellerin ſind dabei ſorgfältig gewahrt
worden; und wenn auch die Verfaſſerin naturgemäß mit fran öſiſchen
Augen ſieht und ihre Betrachtungsweiſe nicht überall unbedingte Zu
ſt mmung finden wird, ſo liegt doch gerade ein gewiſſer Reiz darin, zu
ſehen, wie ein Ausländer von Geiſt über eine Stadt wie Wien und
ſeine Bevölkerung urtheilt. Das Heft iſt mit zahlreichen Jlluſtrationen
geſchmückt. An Vollbildern enthält es: Stefansdom in Wien Die
Wiener freiwillige Rettungsgeſellſchaft; Ein Luftballon im Wiener
Prater An der Gigerlecke in Wien Jm Wiener Volksprater Wiener
Kneipen An der ſchönen blauen Donau Das Luſtſchloß Laxenburg
bei Wien „Die Banda tommt.“
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